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(57) Hauptanspruch: Balltrainingsvorrichtung (10), insbe-
sondere Passwand für Fußballspieler, mit wenigstens zwei
in mehreren Raumrichtungen ausgerichteten Prallflächen
(15) für einen Ball, wobei die Balltrainingsvorrichtung örtlich
verlagerbar und in frei wählbaren Raumrichtungen positio-
nierbar ist und eine Bodenabstützung (11) aufweist, mittels
welcher die Balltrainingsvorrichtung am Boden (1) abstütz-
bar oder bezüglich der gewählten Raumrichtung fixierbar ist;
dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens zwei Prallflä-
chen (15, 16, 17.2, 17.4) wenigstens eine erste ebene Prall-
fläche (15) und wenigstens eine zweite konvexe, nach au-
ßen zum Spieler gewölbte Prallfläche (16) umfassen, wobei
die zweite Prallfläche um eine Hochachse (z; M) gewölbt ist,
und wobei die wenigstens eine erste Prallfläche und die we-
nigstens eine zweite Prallfläche eine die Balltrainingsvorrich-
tung zumindest abschnittsweise ab-/umgrenzende, in meh-
rere Raumrichtungen ausgerichtete Prallmantelfläche (17,
17.1) bilden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Vorrichtun-
gen mit Prallflächen zum passiven Zurückwerfen ei-
nes Spielgerätes, z. B. eines Balles. Insbesondere
sind mobile bzw. verlagerbare Passwände für Fuß-
ballspieler betroffen. Ferner betrifft die Erfindung ein
System umfassend mehrere solcher Vorrichtungen.
Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Be-
treiben eines Spiels oder eines Leistungstests mittels
wenigstens einer dieser Vorrichtungen. Nicht zuletzt
betrifft die Erfindung auch die Verwendung solcher
Vorrichtungen im REHA-Bereich, oder beim Fußball-
training. Insbesondere betrifft die Erfindung Vorrich-
tungen gemäß dem jeweiligen Oberbegriff.

[0002] An Fußballspieler werden extrem hohe Anfor-
derungen hinsichtlich körperlicher Leistungsfähigkeit
und Reaktionsfähigkeit, Flexibilität, Schussgenauig-
keit, Treffsicherheit und Schnelligkeit gestellt. Es gibt
diverse Trainingsmöglichkeiten dafür. Bisher ist es je-
doch nicht möglich, mittels einer einfachen Vorrich-
tung auf kostengünstige Weise spontan an unter-
schiedlichen Orten möglichst viele dieser Fertigkeiten
zu trainieren, sei es allein, sei es im Team. Zudem ist
ein Leistungsvergleich unter den einzelnen Spielern
oftmals nicht möglich oder wird aufgrund von hohen
Ungenauigkeiten bei der Auswertung verfälscht. Mit
bisherigen kompakten, kostengünstigen Vorrichtun-
gen zum Trainieren von z. B. der Zielgenauigkeit las-
sen sich reale Spielbedingungen meist nicht auf zu-
friedenstellende Weise simulieren. Einige der bisheri-
gen Vorrichtungen dienen z. B. dafür, die Torschuss-
Fertigkeiten zu verbessern. Damit können aber noch
nicht das Pass-Spiel, die Lauffertigkeiten oder sons-
tige komplexere Bewegungsabläufe oder Spielsitua-
tionen simuliert werden.

[0003] Speziell zum Trainieren der Reaktionsfähig-
keit werden als Trainingshilfen so genannte Reakti-
onsbälle verwendet. Diese Bälle weise eine unrunde
Mantelfläche auf, so dass sie beim Auf-/Abprall un-
kontrollierbar zurückprallen. Man kennt entsprechen-
de Effekte von Rugby-Bällen. Hiermit lassen sich
aber keine sportspezifischen Übungen realisieren.
Speziell für Fußballer sind diese Bälle eher unge-
wöhnlich schwierig, und eine Übung damit wäre eher
artfremd. Ein Dribbling oder Zupassen ist damit kaum
möglich. Auch scheint eine Leistungsdiagnose damit
nicht auf einfache Weise standardisiert werden zu
können.

[0004] Maßnahmen zur Verbesserung der Repro-
duzierbarkeit und der Flexibilität hinsichtlich unter-
schiedlicher Spielsituationen werden z. B. in der Ge-
brauchsmusterschrift DE 20 2006 014 876 U1 be-
schrieben, jedoch nur bezüglich Torschüssen, nicht
bezüglich Pass-Spiel. Auch die Gebrauchsmuster-
schrift DE 296 06 848 U1 beschreibt eine Art Tor-
schuss-Simulator. Mittels derartiger Vorrichtungen

können insbesondere die Reaktionsfähigkeit und
Flexibilität des Spielers jedoch nicht auf einfache
Weise trainiert werden. Auch in der Patentschrift
DE 10 2010 049 956 B4 werden die Vorteile von
einem zufälligen, möglichst nicht planbaren Zurück-
prallen eines Balles hinsichtlich des Trainingseffektes
eines Fußballspielers beschrieben. Die beschriebe-
ne Torschusswand weist eine Vielzahl unterschiedli-
cher Felder mit unterschiedlichen Rückprallelemen-
ten auf, insbesondere rohrförmige, eckige oder ovale
Stäben. Mittels der dadurch bereitgestellten unregel-
mäßigen Aufprallstruktur sollen Bälle möglichst alea-
torisch, zufällig, unvorhersehbar zurückprallen kön-
nen. Insgesamt eine recht komplexe, teure, nicht oh-
ne weiteres leicht handhabbare Vorrichtung. Jedoch
kann auch diese Vorrichtung das Pass-Spiel oder
andere Situationen unter mehreren Spielern nicht in
dem in der vorliegenden Erfindung beschriebenen,
gewünschten Maße simulieren.

[0005] Zum Trainieren der Reaktionsfähigkeit und
Flexibilität des Spielers sind Vorrichtungen zweck-
dienlich, mittels welchen ein geschossener Ball wie-
der zurück zum Spieler gefördert werden kann, ins-
besondere Vorrichtungen, die individuell angeordnet
oder ausgerichtet werden können.

[0006] Die Gebrauchsmusterschrift
DE 20 2011 103 787 U1 beschreibt eine höhenver-
stellbare mobile Fußballwand, die an unterschiedli-
chen Orten verwendbar ist. Auch die Gebrauchsmus-
terschrift DE 78 00 555 U1 stellt sich die Aufgabe, ei-
ne leicht demontierbare Vorrichtung für unterschiedli-
che Trainingsorte bereitzustellen, betrifft jedoch Tor-
schuss-Fertigkeiten. Die Patentschrift DE 374404 A
beschreibt eine einklappbare Vorrichtung aus mehre-
ren ebenen Flächenelementen. Die Gebrauchsmus-
terschrift DE 203 05 646 U1 beschreibt eine auf meh-
reren miteinander verbundenen Flächenelementen
anordenbare Trainingswand, welche ein Training von
mehreren Spielern gleichzeitig ermöglicht, wobei auf
einem jeweiligen Flächenelement auch unterschied-
liche Oberflächengeometrien vorgesehen sind (ins-
besondere tropfenförmige oder kegelstumpfförmige
Prallkörper), um unvorhersehbare Reflexionen eines
auftreffenden Balles zu ermöglichen. Die Gebrauchs-
musterschrift DE 91 01 325 U1 beschreibt eine in un-
terschiedlichen Winkelstellungen an einem Gestän-
ge lagerbare ebene Prallwand für Fußballspieler. Die
Patentschrift US 7,909,330 B2 beschreibt eine Prall-
wand mit einer Prallfläche, die in unterschiedlichen
Winkelstellungen an einem Rahmen abgestützt wer-
den kann. Die Veröffentlichung US 2009/0069125 A1
beschreibt eine Vorrichtung mit einem Rahmen, an
welchem unterschiedliche Prallflächen montiert wer-
den können, wobei die Prallflächen Unebenheiten
aufweisen können, um Bälle unvorhersehbar zurück-
zuwerfen. Die Veröffentlichungen GB 2 307 646 A
und US 4,421,318 A beschreiben rückseitig abge-
stützte, im Winkel verstellbare Passwände mit einer
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konvex oder konkav gewölbten Anspielfläche. Diese
Vorrichtungen können jedoch noch nicht den in der
vorliegenden Erfindung beschriebenen, gewünsch-
ten Grad an Praxisnähe, authentischer Simulation
oder reproduzierbarer Leistungsdiagnose sicherstel-
len.

[0007] Interessant ist auch die in der Offenlegungs-
schrift DE 10 2015 002 240 A1 beschriebene Vor-
richtung: Mehrere jeweils ebene Prallwände lassen
sich an einer zentrisch angeordneten Säule in un-
terschiedlichen Winkelpositionen um die Hochach-
se anordnen, auch übereinander, um mehrere win-
kelige Ball-Prallwände in wenigstens zwei räumli-
chen Dimensionen bereitzustellen. Dadurch können
Abprallwinkel bezüglich der Horizontalebene vordefi-
niert werden. Danke eines Drehgelenkes an der Säu-
le ist der jeweilige Winkel stufenlos frei wählbar. Da-
mit lassen sich anscheinend die Fertigkeiten bezüg-
lich Ballannahme und Ballmitnahme recht praxisnah
trainieren, ohne dass dabei die Vorrichtung zu kom-
plex wird. Eine einzelne Ball-Prallwand weist z. B.
eine Breite von ca. 3.75 m und eine Höhe von ca.
0.4 m auf. Trotz der Möglichkeit, die einzelnen Ball-
Prallwände für den Transport in dieselbe Ebene zu
schwenken, ist die gesamte Vorrichtung recht sperrig
und groß. Daher sind auch Rollen vorgesehen. Die-
se Vorrichtung wird im Markt z. B. unter der Bezeich-
nung „mobile Multifunktion-Ballprallanlage” angebo-
ten.

[0008] Neben der Patentliteratur können auch in on-
line-Publikationen einige Hinweise auf Vorrichtungen
zum Trainieren zumindest einer der oben beschriebe-
nen Fertigkeiten gefunden werden. Die folgende Aus-
wahl dürfte in Hinblick auf die im Rahmen der vorlie-
genden Erfindung definierte Aufgabe die interessan-
testen Veröffentlichungen widerspiegeln. Insbeson-
dere seien hier genannt:

1/ Im Markt erhältliche Ballprallwände, auch häufig
als Rückprallwand oder Netzprallwände bezeich-
net, mittels welchen ein Ball nach einem einzelnen
gezielten Schuss aus einer bestimmten (durch die
Ausrichtung der Ballprallwand spezifisch vorge-
gebenen) Richtung aufgefangen oder auch zum
Spieler zurückgeworfen werden kann. Diese Wän-
de bedingen jedoch in vielen Fällen eine hohe Dis-
sipation der kinetischen Energie des Balls. Zudem
sollte sich der Spieler in einer vordefinierten An-
spielposition oder -richtung anordnen.
2/ Im Markt erhältliche Rückprallwände mit meh-
reren Prallflächen, z. B. mit prismenartigem Auf-
bau, für das gleichzeitige Einzeltraining von meh-
reren Spielern.
3/ Netze in der Art von umlaufenden, z. B. sechs-
eckig angeordneten Zäunen, innerhalb welchen
ein Spieler das Dribbling üben kann.

[0009] Erwähnenswert sind auch die insbesondere
in der Fußballbranche genutzten, unter den folgen-

den Begriffen geläufigen Systeme: „speed court” oder
„footbonaut”.

[0010] Vorgenannte Vorrichtungen und Systeme
sind entweder vergleichsweise komplex und kost-
spielig oder lassen sich nicht für ein umfassendes
Training bezüglich möglichst vieler der zuvor be-
schriebenen Fertigkeiten einsetzen. Die vielen unter-
schiedlichen Varianten von bisher verwendeten Prall-
flächen mit Unebenheiten können den Spieler zwar
zu besserer Aufmerksamkeit oder schnelleren Reak-
tionen anspornen, sind jedoch in vielen Fällen nicht
besonders geeignet, reelle Spielsituationen gut zu si-
mulieren. Insbesondere lässt sich ein möglichst pra-
xisnaher Rückpass auf den Spieler nicht auf einfache
Weise oder zumindest nicht mit einer einfach aufge-
bauten Vorrichtung realisieren.

[0011] Aufgabe ist, eine möglichst einfach aufge-
baute Vorrichtung für das Training im Breiten- oder
Leistungssport oder im Freizeitbereich bereitzustel-
len, womit das Spielen sowohl als Einzelspieler als
auch mit einem Mit- oder Gegenspieler oder in Grup-
pen möglichst praxisnah simuliert werden kann. Auch
besteht die Aufgabe darin, eine Vorrichtung zum Ein-
stellen oder Betreiben der Vorrichtung so auszufüh-
ren, dass möglichst viele oder alle der folgenden Fer-
tigkeiten damit trainiert werden können, insbesonde-
re bei Fußballspielern: Leistungsfähigkeit, Reaktions-
fähigkeit, Flexibilität, Schussgenauigkeit, Treffsicher-
heit, Schnelligkeit. Auch von Interesse ist es freilich,
eine derartige Vorrichtung konstruktiv einfach aufge-
baut und kostengünstig bereitstellen zu können, ins-
besondere ortsunabhängig, mobil, leicht transportier-
bar, um an unterschiedlichen (Fußball-)Plätzen in un-
terschiedlicher (Gruppen-)Konstellation trainieren zu
können. Nicht zuletzt ist es Aufgabe, die Vorrichtung
so auszuführen, dass eine Leistungsdiagnose oder
ein Leistungsvergleich auf möglichst standardisier-
bare, reproduzierbare und vergleichbare Weise er-
folgen kann, selbst für den Fall, dass sehr komple-
xe Übungen oder Parcours-Abläufe vorgesehen sind.
Vorteilhaft wäre dabei z. B. auch eine Nutzbarkeit auf
unterschiedlichen Untergründen.

[0012] Zumindest eine dieser Aufgaben wird durch
eine Balltrainingsvorrichtung gemäß Anspruch 1 so-
wie durch eine Verwendung gemäß dem jewei-
ligen nebengeordneten Verwendungsanspruch ge-
löst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung wer-
den in den jeweiligen Unteransprüchen erläutert. Die
Merkmale der im Folgenden beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele sind miteinander kombinierbar, sofern
dies nicht explizit verneint ist.

[0013] Bereitgestellt wird eine Balltrainingsvorrich-
tung, insbesondere eine Passwand für Fußballspie-
ler, mit wenigstens zwei in mehreren Raumrichtun-
gen ausgerichteten Prallflächen für einen Ball oder
auch für ein anderes von einem Spieler zur Ball-
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trainingsvorrichtung verlagerbares Spielgerät, wobei
die Balltrainingsvorrichtung örtlich verlagerbar, insbe-
sondere manuell tragbar, und an unterschiedlichen
Trainingspositionen in frei wählbaren Raumrichtun-
gen positionierbar ist und eine Bodenabstützung auf-
weist, mittels welcher die Balltrainingsvorrichtung in
der jeweiligen Trainingsposition am Boden abstütz-
bar und/oder bezüglich der gewählten Raumrichtung
(en) fixierbar ist.

[0014] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, dass
die wenigstens zwei Prallflächen wenigstens eine
erste ebene Prallfläche mit einer ersten Funktionali-
tät und wenigstens eine zweite konvexe, nach außen
zum Spieler um eine Hochachse gewölbte Prallfläche
mit einer zweiten Funktionalität umfassen, wobei die
wenigstens eine erste Prallfläche und die wenigstens
eine zweite Prallfläche eine die Balltrainingsvorrich-
tung zumindest abschnittsweise ab-/umgrenzende, in
mehrere Raumrichtungen ausgerichtete Prallmantel-
fläche bilden. Die konvexe Wölbung um die Hoch-
achse liefert einen breiten Anspielbereich, eine nicht
leicht vorhersehbare Richtung eines rückprallenden
Balles, und ferner die Möglichkeit, die Balltrainings-
vorrichtung mittels der Prallflächen zu stabilisieren
bzw. abzustützen. Die beiden Funktionalitäten kön-
nen sehr verschieden sein. Mit der ersten Funktiona-
lität kann z. B. eine ebene Prallfläche ohne Erhebun-
gen oder Unregelmäßigkeiten bereitgestellt werden,
die einfach anzuspielen ist. Mit der zweiten Funk-
tionalität kann z. B. eine vergleichsweise schwierig
anzuspielende Prallfläche bereitgestellt werden, bei
welcher nicht exakt vorhersehbar ist, auf welche Wei-
se der Ball zurückprallen wird. Dabei können die
Prallflächen die radial am weitesten außen liegenden
Komponenten der Balltrainingsvorrichtung bilden. Ei-
ne Vorderseite der jeweiligen Prallfläche kann die am
weitesten zum Spieler hin angeordnete Komponente
der Balltrainingsvorrichtung bilden.

[0015] Das Zurückwerfen oder -prallen des Spielge-
rätes kann dabei gänzlich passiv erfolgen. Die Ball-
trainingsvorrichtung kann passiv bleiben. Ein aktives
Werfen ist nicht erforderlich.

[0016] Gemäß einem Ausführungsbeispiel sind die
wenigstens eine erste Prallfläche und die wenigstens
eine zweite Prallfläche um dieselbe Achse herum in
mehreren Raumrichtungen anordenbar und an der
Balltrainingsvorrichtung abstützbar, insbesondere je-
weils mit einer in der Horizontalebene ausgerichteten
Flächennormale um eine Mittenhochachse der Ball-
trainingsvorrichtung. Dies liefert eine hohe Flexibilität
bei der Anordnung und Ausrichtung der Prallflächen.
Die Prallflächen können aus diversen Raumrichtun-
gen angespielt werden.

[0017] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung (ohne optional an der Ball-
trainingsvorrichtung montierbare Gegengewichte) ei-

ne Masse von weniger als 20 kg, insbesondere weni-
ger als 15 kg oder sogar weniger als 10 kg auf. Dies
begünstigt das manuelle Verlagern der Balltrainings-
vorrichtung. Es können besonders leichte Varianten
speziell für Kinder bereitgestellt werden, insbesonde-
re mit einer Masse von weniger als 8 kg. Dies er-
möglicht auch einen Aufbau der Balltrainingsvorrich-
tung durch Kinder. Teamgeist und körperliche Akti-
vität werden gesteigert, ohne dass Erwachsene die
Kinder betreuen müssen.

[0018] Hierdurch kann nicht nur eine bestimmte
Richtung in der Horizontalebene vorgegeben wer-
den, sondern das Spielgerät bzw. der Ball kann nach
dem Zufallsprinzip aleatorisch zurückgeworfen wer-
den. Dies ermöglicht einen (durch den Spieler) un-
kontrollierbaren Rückpass auf den Spieler oder in ei-
ne aus Sicht des Spielers unerwartete Richtung, also
eine möglichst praxisnahe Simulation von Spielsitua-
tionen.

[0019] Als Prallfläche ist dabei eine von außen zu-
gängliche Oberfläche eingerichtet für den Aufprall
und das Zurückwerfen eines Spielgerätes zu verste-
hen. Die Prallfläche ist bevorzugt starr, ungedämpft.

[0020] Als ebene Prallfläche ist dabei eine Fläche
oder ein Flächenelement zu verstehen, welche sich
plan in einer Ebene erstreckt. Insbesondere ein Au-
ßenrand der Prallfläche ist vollständig in einer ein-
zigen Ebene angeordnet. Zwar können auch einzel-
ne Erhebungen oder Unregelmäßigkeiten vorgese-
hen sein, jedoch ist die ebene Prallfläche im Wesent-
lichen eben, also nicht gekrümmt.

[0021] Als konvexe Prallfläche ist dabei eine Fläche
oder ein Flächenelement zu verstehen, welche nach
außen zum Spieler gewölbt ist und dadurch aus ei-
ner Vielzahl unterschiedlicher Richtungen anspielbar
ist. Die Konvexität kann einachsig sein, also um ei-
ne einzige Achse ausgebildet sein, insbesondere um
eine Hochachse. Die Konvexität kann optional auch
um mehrere Achsen ausgebildet sein, also mehrach-
sig sein.

[0022] Als Prallmantelfläche ist dabei wenigstens ei-
ne Prallfläche zu verstehen, welche die Balltrainings-
vorrichtung zumindest abschnittsweise umgibt/um-
geben. Die Mantelfläche kann also eine Außenman-
telfläche sein, und die Mantelfläche kann vollstän-
dig zusammenhängend oder in mehrere Teilflächen
unterteilt sein. Bevorzugt bildet/bilden die wenigs-
tens eine erste Prallfläche eine erste Teilfläche der
Prallmantelfläche, und die die wenigstens eine zwei-
te Prallfläche bildet/bilden eine zweite Teilfläche der
Prallmantelfläche.

[0023] Mit der Balltrainingsvorrichtung sind diver-
se sportspezifische Übungen (Ballannahme, Ball-
mitnahme, Dribbling, Passen, Schießen) möglich.
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Die Balltrainingsvorrichtung kann mit verschiedenen
Sportgeräten (insbesondere diverse Arten von Bäl-
len, Eishockey-Puck, o. dgl.) von beiden Seiten be-
nutzt/angespielt werden. Als Ball ist hier daher nicht
nur z. B. ein Fußball zu verstehen, sondern auch ir-
gendein anderes beliebiges Sportgerät oder irgend-
ein anderes ballartiges Objekt (z. B. Eis- oder Feld-
hockey-Puck), welches von einem Spieler auf ein Ziel
geschossen werden soll. Die Balltrainingsvorrichtung
ist aus wenigstens zwei Raumrichtungen anspielbar
und eingerichtet, den Ball in wenigstens zwei Raum-
richtungen zurückzuwerfen.

[0024] Es hat sich nun gezeigt, dass eine derar-
tige Balltrainingsvorrichtung auch im Rehabilitation
(REHA)-Bereich Verwendung finden kann. Der Ein-
satz von Trainingshilfen für Sportler, die nicht bzw.
kaum das Verhalten des Gerätes/Balles vorherse-
hen können, ist im (REHA)-Sport bisher schon ver-
breitet. Zum einen ergibt sich damit der Vorteil, dass
der Sportler sich kein „Bewegungsvermeidungs-Ver-
halten” antrainiert. Ein Bewegungsvermeidungs-Ver-
halten ist eine intuitive Schutzmaßnahme des Sport-
lers vor erneuter Verletzung. Dabei vermeidet der
Sportler insbesondere bestimmte Bewegungen, die
erfahrungsgemäß Schmerz auslösen oder auslösen
könnten, also auch eine Bewegung, durch welche ei-
ne Verletzung entstanden ist. Daraus resultiert eine
Schonhaltung. Durch diese (chronische) Schonhal-
tung entstehen häufig andere Beschwerden. Deshalb
ist es ein sehr wichtiges Ziel innerhalb einer Rehabi-
litation, derartigem Bewegungsvermeidungs-Verhal-
ten entgegen zu wirken. Erst wenn der Sportler seine
verletzten Körper-Partien wieder voll belastet, ist die
Gefahr eines Rezidivs geringer (Rezidiv-Prophylaxe).
Mittels der konvexen Prallfläche und/oder der geneig-
ten Prallfläche können die Spielgeräte/Bälle derart
aleatorisch zurückgeworfen werden, dass der Spie-
ler/Patient keine Zeit hat, eine Schonhaltung einzu-
nehmen. Ein in einem hohen Grade zufälliges, „un-
kontrolliertes” Zurückprallen kann insbesondere mit-
tels der wenigstens einen konvexen Prallfläche si-
chergestellt werden. Die Balltrainingsvorrichtung ist
daher gut geeignet für die Rezidiv-Prophylaxe.

[0025] Es hat sich gezeigt, dass mittels der Mate-
rialien Edelstahl und Hartkunstoff Prallwände/Prall-
flächen bereitgestellt werden können, von welchen
der Ball im Wesentlichen ohne Energieverlust zurück-
prallen kann. Bevorzugt besteht die erste (ebene)
Prallfläche aus Hartkunstoff. Bevorzugt besteht die
zweite (konvexe) Prallfläche aus Stahl/Edelstahl oder
einem harten Leichtmetall, oder auch aus einem Hart-
kunstoff. In Hinblick auf eine möglichst leichte Ball-
trainingsvorrichtung, die z. B. auch von Kinder selbst
getragen und aufgebaut werden kann, können wei-
tere Komponenten auch aus Kunststoff oder Leicht-
metall ausgebildet sein, insbesondere die jeweilige
Prallfläche. Auch können Prallflächen oder zumin-
dest Rahmenbestandteile oder die Bodenabstützung

aus Leichtbaumaterialien wie CFK oder hybriden Ma-
terialpaarungen gefertigt sein.

[0026] Dabei kann wenigstens eine der Prallflächen,
insbesondere die zweite Prallfläche in Umfangsrich-
tung an mehreren Stellen an der Bodenabstützung
oder an einem Rahmen der Balltrainingsvorrichtung
demontierbar befestigt sein, insbesondere im Bereich
von Seitenkanten und an wenigstens einer Stelle da-
zwischen, insbesondere auf zumindest annähernd
halber Umfangsstrecke dazwischen. Dieser Aufbau
liefert diverse Vorteile hinsichtlich Multi-Funktionali-
tät, insbesondere auch hinsichtlich Austauschbarkeit
der zweiten Prallfläche, insbesondere zwecks Wech-
sel zu einem anderen Krümmungsradius. Dies er-
möglicht ein umfassendes Training auch über meh-
rere Wochen hinweg, ohne dass sich der Spieler
an eine bestimmte Konfiguration der Balltrainingsvor-
richtung anpassen kann. Durch diesen Aufbau kann
die Balltrainingsvorrichtung auch auf einfache Wei-
se sehr kompakt zusammengelegt werden. Mehrere
Balltrainingsvorrichtungen können bei demontierten
zweiten Prallflächen ineinander verschachtelt ange-
ordnet werden.

[0027] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist we-
nigstens eine der Prallflächen mit einer Innenseite an
der Bodenabstützung und/oder am Rahmen zur Anla-
ge bringbar, insbesondere mittels von außen montier-
barer Montageelemente (z. B. Schrauben, insbeson-
dere mit Senkkopf) und/oder mittels wenigstens eines
Schwenklagers schwenkbar an einer Schwenkach-
se der Balltrainingsvorrichtung. Dies liefert zum einen
gute Zugänglichkeit, zum anderen eine stabile Ab-
stützung und Multi-Funktionalität. Der Rahmen oder
die Bodenabstützung können dabei geometrisch zur
Innenseite der jeweiligen Prallfläche bzw. des je-
weiligen Flächenelementes korrespondierende Anla-
ge-/Auflageflächen bereitstellen, insbesondere ebe-
ne Flächen, oder zumindest abschnittsweise konvex
gewölbte Flächen geometrisch korrespondierend zu
einer konkav gewölbten Innenseite der zweiten Prall-
fläche.

[0028] Gemäß einem Ausführungsbeispiel bilden
die Bodenabstützung oder wahlweise auch ein Rah-
men der Balltrainingsvorrichtung Montagepunkte für
die erste und zweite Prallfläche und wahlweise auch
für wenigstens einen Deckel der Balltrainingsvorrich-
tung, insbesondere für einen als Prallfläche ausgebil-
deten Deckel. Dies liefert hohe Variabilität, oder Mul-
ti-Funktionalität.

[0029] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Konvexität der zweiten Prallfläche ausschließlich um
die Hochachse ausgebildet. Es hat sich gezeigt, dass
eine solche einachsige Konvexität bereits ausrei-
chend zufällig den Ball zurückpassen kann. Mittels
der Konvexität ist die Richtung nicht genau vorher-
sehbar, jedoch kann der Spieler zumindest mit guter
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Vorhersagbarkeit mit einem bestimmten Rückprallim-
puls rechnen, unabhängig davon, wo der Ball auf-
prallt. Der Spieler kann durch sehr genaues Schie-
ßen bewirken oder zumindest versuchen, dass der
Ball in eine bestimmte Richtung zurückgeworfen wird.
Dies muss er auch im reellen Spiel beachten. Will
der Spieler beispielsweise rechts an einem weiteren
Spieler vorbei laufen und von diesem einen Rückpass
erhalten, muss er ihm den Ball auch eher rechts zu-
spielen. Die einachsige Konvexität gibt dem Spieler
die Chance, mit der Balltrainingsvorrichtung „koope-
rativ” zusammenzuarbeiten. Bei guter Schussqualität
ist die einachsige Konvexität „berechenbar” – dies ist
bei vielen der bisherigen unregelmäßigen, aleatori-
schen Oberflächen nicht der Fall.

[0030] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
zweite Prallfläche in Umfangsrichtung an wenigstens
drei Stellen gelagert oder fixiert (zumindest 3-Punkt-
Lagerung oder 3-Seiten-Lagerung), umfassend den
Bereich von Seitenkanten und auf zumindest annä-
hernd halber Umfangsstrecke dazwischen (dort ins-
besondere zumindest an der Unterkante der zwei-
ten Prallfläche), insbesondere an der Bodenabstüt-
zung und an einem Rahmen der Balltrainingsvorrich-
tung, insbesondere demontierbar. Dies liefert eine
weitgehend spannungsfreie Lagerung und eine leich-
te (De-)Montage auch bei großen Flächenelementen/
Schalen. Zur Erhöhung der Stabilität können weitere
Montagepunkte vorgesehen sein, insbesondere auch
an einer Oberkante. Es kann aber ausreichen, wenn
die zweite Prallfläche an wenigstens drei Seiten oder
Kanten in wenigstens einem Punkt abgestützt bzw.
befestigt ist.

[0031] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
zweite Prallfläche als konvexe Schale aus einem Flä-
chenelement gebildet, insbesondere vollständig aus
einem einzigen Flächenelement als integrale, einstü-
ckige Schale. Dies liefert hohe Stabilität, einfachen
Aufbau, gleiche Rückpralleigenschaften unabhängig
von der Anspielrichtung, gute Impulserhaltung, klare
Formensprache.

[0032] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Konvexität der zweiten Prallfläche mindestens über
75%, bevorzugt vollständig über die Erstreckung der
zweiten Prallfläche ausgebildet, insbesondere voll-
ständig zwischen zwei freien Enden oder Seitenkan-
ten der zweiten Prallfläche, mittels welchen die zwei-
te Prallfläche an einen Rahmen der Balltrainingsvor-
richtung gekuppelt oder fixiert ist. Dies liefert einen
breiten Anspielbereich, z. B. über einen Horizontal-
winkel von 180° oder mehr.

[0033] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umfas-
sen die mehreren Raumrichtungen bei in der Horizon-
talebene positionierter Balltrainingsvorrichtung min-
destens: eine erste Raumrichtung in der oder par-
allel zur Horizontalebene, eine Vielzahl von zwei-

ten Raumrichtungen in einem Horizontalwinkelbe-
reich von mindestens 90°, welcher relativ zur ers-
ten Raumrichtung um mindestens 90° verschwenkt
ist. Dies ermöglicht das Anspielen aus diversen Rich-
tungen, so dass die Balltrainingsvorrichtung z. B.
auch mittig auf einem Sportplatz positioniert werden
kann. Dabei sind die mehreren Raumrichtungen ins-
besondere aus der folgenden Gruppe gewählt: we-
nigstens alle (Horizontal-)Richtungen der Kompass-
rose, also Nord, Süd, Ost, West, Nordnordost, Nord-
ost, Ostnordost, usw. Wahlweise können die mehre-
ren Raumrichtungen auch Richtungen mit Meridian-
winkel ungleich Null aufweisen, also z. B. 30° oder
45° schräg von oben.

[0034] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umgrenzt
die Prallmantelfläche die Balltrainingsvorrichtung zu-
mindest in allen horizontalen Raumrichtungen. Dies
ermöglicht eine Verwendung in allen Richtungen der
Kompassrose, also über den vollständigen Umfang
von 360°.

[0035] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umgrenzt
die Prallmantelfläche die Balltrainingsvorrichtung, ab-
gesehen von einer optional montierbaren Stange,
in der vertikalen Raumrichtung, oder grenzt sie ab.
Dies ermöglicht, bei kompakter Balltrainingsvorrich-
tung dennoch eine vergleichsweise große Prallfläche
bereitzustellen. Die Prallmantelfläche kann die weite-
ren Komponenten der Balltrainingsvorrichtung in ver-
tikaler Raumrichtung überragen oder sich zumindest
bis zur gleichen Höhenposition erstrecken.

[0036] Gemäß einem Ausführungsbeispiel bildet die
Prallmantelfläche die Form eines Halbzylinders, ins-
besondere mit geschlossener Mantelfläche. Die-
se Geometrie liefert diverse Vorzüge, insbesonde-
re Anspielbarkeit und Nutzbarkeit über einen gro-
ßen Azimutwinkel bzw. Horizontalwinkel. Die erste
und zweite Prallfläche können in unverstelltem Zu-
stand, in Nullposition zusammen einen um eine Mit-
tenhochachse ausgerichteten, in den unterschiedli-
chen Raumrichtungen ausrichtbaren Halbzylinder bil-
den und eine halbzylindrische Prallmantelfläche be-
reitstellen, insbesondere mit Spaltmaßen kleiner 5
mm, bevorzugt kleiner 2 oder 1 mm zwischen den ein-
zelnen Prallflächen. Dies liefert einen breiten Anspiel-
bereich, insbesondere nahezu 360° abzüglich weni-
ger Grad jeweils für Kanten, an welchen die Prallflä-
chen aufeinander treffen.

[0037] Die Halbzylindergeometrie liefert zudem ma-
ximale Konvexität/Wölbung in Bezug auf eine vor-
gegebene Breite der Balltrainingsvorrichtung. Insbe-
sondere bei großen/breiten Balltrainingsvorrichtung
kann dadurch eine vergleichsweise stark gewölbte
Oberfläche bereitgestellt werden, bei guter Stabilität
und der Option, mittels zwei aneinander gekuppelten
Balltrainingsvorrichtungen eine kreisrunde Prallman-
telfläche bereit zu stellen.
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[0038] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung die Außenkontur einer Halb-
zylinderscheibe oder eines in Bezug auf eine Hoch-
achse gebildeten Segmentes eines Halbzylinders
auf, wobei eine Oberkante und eine Unterkante der
jeweiligen Prallfläche zusammen in jeweils derselben
Horizontalebene enden oder dort anordenbar sind.
Dies ermöglicht neben einer klaren Formensprache
einen einfachen Aufbau, maximale Funktionalität auf
kleinstem Raum sowie die Möglichkeit, aus mehre-
ren Balltrainingsvorrichtungen ein System zu bilden,
insbesondere indem die Balltrainingsvorrichtungen
in derselben Horizontalebene und/oder übereinander
aneinander gekuppelt werden.

[0039] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umhüllt
die Prallmantelfläche die weiteren Komponenten
der Balltrainingsvorrichtung, insbesondere vollstän-
dig zumindest in Bezug auf horizontale Raumrichtun-
gen, insbesondere in der Art einer Beplankung. Dies
liefert einen großen Anspielbereich, und kann auch
eine hohe Festigkeit sicherstellen. Die einzelnen
Prallflächen können zusammen eine Außenhaut-Be-
plankung bilden, insbesondere auch dadurch, dass
die einzelnen Prallflächen jeweils nur an deren Innen-
seite an der Bodenabstützung bzw. am Rahmen be-
festigt sind.

[0040] Gemäß einem Ausführungsbeispiel bildet die
Prallmantelfläche in Bezug auf horizontale Raumrich-
tungen eine Außenmantelfläche oder Umhüllung für
alle weiteren Komponenten der Balltrainingsvorrich-
tung. Hierdurch kann vermieden werden, dass der
Ball an Stellen auftrifft, an welchen er nicht oder nicht
wie gewünscht zurückgeworfen wird.

[0041] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
zweite Prallfläche aus einem um eine Mittenhochach-
se der Balltrainingsvorrichtung gewölbten Flächen-
element gebildet. Bevorzugt ist das Flächenelement
ausschließlich um die Mittenhochachse als einzige
Raumachse gewölbt. Dies liefert auch einen steifen,
robusten Aufbau.

[0042] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umhüllt
die zweite Prallfläche die weiteren Komponenten der
Balltrainingsvorrichtung über ein Kreissegment von
mindestens 90° oder 180°, insbesondere bezüglich
eines Azimutwinkels in der Horizontalebene, also be-
züglich Anspielrichtungen. Dieser breite Winkelbe-
reich ermöglicht, auch an der Balltrainingsvorrichtung
vorbei zu dribbeln oder mehrere Balltrainingsvorrich-
tungen entlang eines Parcours aufzubauen.

[0043] Gemäß einem Ausführungsbeispiel bildet die
Prallmantelfläche vollumfänglich eine Außenmantel-
fläche der Balltrainingsvorrichtung. Dies ermöglicht,
die Balltrainingsvorrichtung komplett mittels der Prall-
mantelfläche zu umhüllen.

[0044] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Prallmantelfläche aus vier Flächenelementen gebil-
det, insbesondere einer/der ersten Prallfläche, einer/
der zweiten Prallfläche, einer oberseitigen Prallflä-
che in Form eines Deckels und einer unterseitigen
Prallfläche in Form eines Deckels, und bildet mittels
der vier Flächenelemente vollumfänglich eine Außen-
mantelfläche der Balltrainingsvorrichtung. Dies liefert
auch einen einfachen robusten Aufbau.

[0045] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Prallmantelfläche aus drei Flächenelementen gebil-
det, insbesondere einer/der ersten Prallfläche, einer/
der zweiten Prallfläche und einer oberseitigen Prall-
fläche in Form eines Deckels, und bildet mittels der
drei Flächenelemente abgesehen von einer Untersei-
te vollumfänglich eine Außenmantelfläche der Ball-
trainingsvorrichtung. Dies liefert auch einen einfa-
chen robusten Aufbau.

[0046] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Prallmantelfläche abschließend aus vier Flächen-
elementen gebildet, nämlich aus drei ebenen Flä-
chenelementen und einem die ebenen Flächenele-
mente verbindenden, konvex gewölbten Flächenele-
ment, wobei die Außenkontur von wenigstens einem
der ebenen Flächenelemente der konvexen Wölbung
folgt. Dies liefert auch einen einfachen robusten Auf-
bau.

[0047] Gemäß einem Ausführungsbeispiel bilden
ausschließlich die erste Prallfläche und die zweite
Prallfläche zusammen als Flächenpaar die Prallman-
telfläche und mittels der Prallmantelfläche vollum-
fänglich eine Außenmantelfläche der Balltrainings-
vorrichtung. Dieser vergleichsweise einfache Aufbau
aus nur zwei Flächen oder Flächenelementen ermög-
licht eine einfache, kostengünstige Konstruktion und
bietet Vorteile bei Modularität, also beim Umrüsten
der Balltraningsvorrichtung für unterschiedlichen Ein-
satzzwecke oder Schwierigkeitsgrade.

[0048] Die erste und zweite Prallfläche können als
Flächenpaar zusammen die Prallmantelfläche über
einen Horizontalwinkel von mindestens 180° oder
mindestens 270°, insbesondere 360° definieren. Die
Prallmantelfläche mittels nur zweier Prallflächen über
einen breiten Winkelbereich bereitzustellen, hat den
Reiz, dass der Spieler mit vergleichbaren Rückpass-
Eigenschaften rechnen kann, unabhängig von seiner
Anspielposition.

[0049] Die erste und zweite Prallfläche können
an wenigstens einer Seitenkante aufeinandertreffen
oder aneinander angrenzend angeordnet sein. Dies
begünstigt das Ausbilden der Prallmantelfläche mit
nur wenigen Flächenelementen. Die erste und zweite
Prallfläche können an wenigstens einer Seitenkante
in einem Übergangswinkel von zumindest annähernd
90° aufeinandertreffen oder aneinander angrenzend
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angeordnet sein, insbesondere mit einem Spaltmaß
kleiner 5 mm, bevorzugt kleiner 2 oder 1 mm. Dies hat
den Reiz, dass die Balltrainingsvorrichtung zwei Sei-
ten hat, die je nach Einsatzfall genutzt werden kön-
nen, z. B. eine komplett ebene erste Seite, und eine
komplett konvex gewölbte zweite Seite.

[0050] Die Prallmantelfläche kann als eine zusam-
menhängende Mantelfläche ausgeführt sein, deren
einzelne Flächenabschnitte bzw. Flächenelemente
durch die wenigstens eine erste Prallfläche und we-
nigstens eine zweite Prallfläche gebildet sind. Dies
begünstigt Modularität und Vielfalt hinsichtlich Ein-
satzmöglichkeiten.

[0051] Die Prallmantelfläche kann über einen Hori-
zontalwinkel von mehr als 270°, insbesondere voll-
umfänglich über 360° ausgebildet sein und die
Balltrainingsvorrichtung umgrenzen. Dies ermöglicht
z. B., die Balltrainingsvorrichtung mittig auf einem
Sportplatz zu positionieren und aus allen Richtungen
anzuspielen.

[0052] Die erste Prallfläche und die zweite Prallflä-
che können zusammen eine geschlossen-halbzylin-
drische Prallmantelfläche bilden. Dies begünstigt ei-
nen Aufbau mit zwei Seiten mit jeweils einer Funktion.

[0053] Die zweite Prallfläche kann über einen Ho-
rizontalwinkel von mindestens 90° oder mindestens
180° oder maximal 270° konvex gewölbt ausgebildet
sein, insbesondere halbkreiszylindrisch. Die zweite
Prallfläche kann durch ein halbzylindrisches Flächen-
element gebildet sein. Die zweite Prallfläche kann
aus einem ebenen Flächenelement gebildet sein,
welches um eine Hochachse oder um die Mitten-
hochachse der Balltrainingsvorrichtung herum ge-
wölbt ist. Die zweite Prallfläche kann eine halbzylin-
drische Mantelfläche über einen Horizontalwinkel von
zumindest annähernd 180° bilden. Die Prallmantel-
fläche kann über einen Horizontalwinkel von mindes-
tens 90° oder mindestens 180° konvex gewölbt aus-
gebildet sein. Dies begünstigt jeweils einen einfachen
Aufbau und eine Verwendung über einen breiten An-
spielbereich. Die konvexe Prallfläche kann auch über
einen Winkel von 270° (also einen Dreiviertelkreis)
zylindrisch ausgebildet sein, und dabei die erste Prall-
fläche zumindest an einer Seite überlappen, oder an
beiden Seiten auf Stoß zur ersten Prallfläche ange-
ordnet sein. Die zweite Prallfläche kann individuell
angepasst und ausgelegt werden, insbesondere da
sie die Balltrainingsvorrichtung umgrenzen oder um-
hüllen kann. Eine zweite Prallfläche mit einer Erstre-
ckung über 270° kann beispielsweise als austausch-
bares, demontierbares Flächenelement bereitgestellt
werden.

[0054] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Prallmantelfläche in Umfangsrichtung über den kom-
pletten Umfang zwei Kanten auf, insbesondere je-

weils zumindest annähernd 90°-Kanten zwischen der
ersten und zweiten Prallfläche. Gemäß einem Aus-
führungsbeispiel verläuft die Prallmantelfläche in Um-
fangsrichtung stetig, ohne Rand, und weist an zwei
Stellen eine unstetige Kante auf. Dies ermöglicht je-
weils eine funktionale Trennung zwischen erster und
zweiter Passfläche(n).

[0055] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umfasst
die Balltrainingsvorrichtung einen Deckel, welcher
eine von der Prallmantelfläche umgrenzte Kavität/
Innenvolumen abdeckt, insbesondere einen Deckel
mit halbzylindrischer bzw. halbkreisförmiger Grund-
fläche. Der Deckel kann aufklappbar an der Balltrai-
ningsvorrichtung, insbesondere an der ersten und/
oder zweiten Prallfläche gelagert sein. Der Deckel
kann als (dritte) Prallfläche ausgebildet sein, insbe-
sondere mit wenigstens einer konvexen Wölbung
nach oben. Dies ermöglicht auch, sich von der Ball-
trainingsvorrichtung simulierte Kopfbälle oder Bäl-
le mit steiler Flugkurve zupassen zu lassen. Die
Wölbung kann konvex um wenigstens eine Quer-
achse (Horizontalachse) oder auch konvex um die
Hochachse sein. Der Deckel kann von oben auf die
Balltrainingsvorrichtung gelegt werden, insbesonde-
re auch als Kantenschutz, die Prallmantelfläche zu-
mindest im Bereich von Kanten überlappend oder
umgreifend. Unterhalb des Deckels können z. B. Bäl-
le gelagert werden.

[0056] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umfasst
die Balltrainingsvorrichtung einen Deckel, welcher ei-
ne von der ersten und/oder zweiten Prallfläche um-
grenzte Kavität bedeckt und welcher bevorzugt als
dritte Prallfläche ausgebildet ist. Dies erweitert auf
einfache Weise die Funktionalität, insbesondere bei
Lagerung der Balltrainingsvorrichtung auf der Boden-
abstützung.

[0057] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umfasst
die Balltrainingsvorrichtung einen (oberseitigen) De-
ckel, welcher eine dritte Prallfläche aufweist oder bil-
det, wobei die Balltrainingsvorrichtung derart auf der
ersten Prallfläche anordenbar und am Boden fixierbar
ist, insbesondere mittels eines/des Rahmens, dass
die dritte Prallfläche zu einem Spieler weist, insbe-
sondere mit in einer Horizontalebene angeordneten
Flächennormalen. Dies erweitert die Funktionalität:
Die dritte Prallfläche oder der Deckel kann mehrere
Funktionen erfüllen, unter anderem auch die Funktion
einer weiteren Prallfläche, z. B. einer Prallfläche mit
einer oder mehreren konvexen oder konkaven Un-
ebenheiten. Optional kann die Balltrainingsvorrich-
tung auch noch einen unterseitigen Deckel aufwei-
sen, welcher die Funktionalität zusätzlich erweitert,
insbesondere derart, dass auch die Unterseite der
Balltrainingsvorrichtung anspielbar ist. Der unterseiti-
ge Deckel kann eine vierte Passfläche bereitstellen,
und kann z. B. deckungsgleich zum oberseitigen De-
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ckel ausgebildet sein, aber z. B. mit einer anderen Art
oder anderen Verteilung von Unebenheiten.

[0058] Einzelne Flächenelemente, insbesondere
auch die Deckel, können z. B. mittels Schraubver-
bindungen montiert werden, insbesondere mit Senk-
kopfschrauben, welche in den Rahmen und/oder die
Bodenabstützung eingreifen (insbesondere Seiten-
&Querstreben mit Innengewinde).

[0059] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umfasst
die Bodenabstützung Ausgleichselemente, insbe-
sondere mit wenigstens einer Stellschraube. Die Aus-
gleichselemente können als Stellfüße ausgebildet
sein oder auch Spikes/kleine Nägel umfassen (Ra-
senplatz, Eishockey). Dies begünstigt eine exakte
Ausrichtung oder Fixierung der Balltrainingsvorrich-
tung.

[0060] Gemäß einem Ausführungsbeispiel sind die
erste Prallfläche und die zweite Prallfläche in der Ho-
rizontalebene mindestens um 35 cm, bevorzugt min-
destens 40 cm voneinander beabstandet. Dies er-
möglicht ein Abstützen auch über die Prallflächen.
Auch bei harten, schnellen Bällen kann eine ver-
gleichsweise kompakte Balltrainingsvorrichtung sta-
bil abgestützt werden.

[0061] Die erste Prallfläche und die zweite Prallflä-
che können in der Horizontalebene um mindestens
30 cm und maximal 50 cm voneinander beabstan-
det sein. Es hat sich gezeigt, dass dieser Bereich
einen guten Kompromiss zwischen leichter Handha-
bung, Kompaktheit, Stabilität, Abstützung und Varia-
tionsmöglichkeiten hinsichtlich der Konvexität liefert.
Für den Fall einer besonders breiten Balltrainingsvor-
richtung kann ein/der Krümmungsradius der konve-
xen Prallfläche auch unabhängig von dem maximalen
Abstand der Prallflächen zueinander sein. Beispiels-
weise ist die Balltrainingsvorrichtung 150 cm breit,
und der maximale Abstand der Prallflächen in der Ho-
rizontalebene ist z. B. 50 cm, der Krümmungsradius
jedoch größer gleich 75 cm.

[0062] Dabei hat sich gezeigt, dass die Halbzylinder-
form jedenfalls besonders viele Vorteile insbesonde-
re im Fußballsport liefert, jedoch kann bei bestimm-
ten Anwendungen oder Sportarten die konvexe Flä-
che auch weniger stark gewölbt sein (Krümmungsra-
dius größer als halbe Breite der ebenen Prallfläche).

[0063] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umgrenzt
wenigstens eine der Prallflächen, insbesondere die
zweite Prallfläche die Bodenabstützung abschnitts-
weise und/oder bildet diese zumindest teilweise, ins-
besondere mittels einer Unterkante der Prallfläche.
Hierdurch kann ein Abstützen der Balltrainingsvor-
richtung auch an den Unterkanten der Prallflächen)
erfolgen. Die Balltrainingsvorrichtung kann dadurch
an weit außen liegenden Punkten und vergleichswei-

se stabil abgestützt werden, ohne dass dafür eine ho-
he Masse der Balltrainingsvorrichtung erforderlich ist.

[0064] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Bodenabstützung zwischen der ersten Prallfläche
und der zweiten Prallfläche angeordnet, insbeson-
dere ausschließlich. Dies liefert eine hohe Stabilität,
unabhängig vom Anspielwinkel, insbesondere auch
bei vergleichsweise kleiner Grundfläche. Die Balltrai-
ningsvorrichtung kann aus diversen Richtungen an-
gespielt werden und den Ball mit zumindest annä-
hernd derselben Steifigkeit (Impulserhaltung) unge-
dämpft zurückprallen lassen. Dies liefert Praxisnähe.

[0065] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Bodenabstützung eine halbzylindrische Unterseite
auf oder spannt eine halbzylindrische Abstützfläche
oder einen halbzylindrischen Abstützbereich auf, ins-
besondere begrenzt jeweils von der ersten und zwei-
ten Prallfläche. Dies liefert eine stabile Abstützung
und eine hohe Steifigkeit.

[0066] Gemäß einem Ausführungsbeispiel sind we-
nigstens zwei der Prallflächen, insbesondere eine/die
erste Prallfläche und eine/die zweite Prallfläche ge-
genüberliegend voneinander angeordnet, insbeson-
dere in entgegengesetzte Raumrichtungen weisend.
Die Vorderseiten können in entgegengesetzte Raum-
richtungen weisen. Hierdurch können mit nur zwei
Prallflächen zwei sehr unterschiedliche Funktionen
erfüllt werden, ohne dass das Risiko besteht, dass die
Funktionen sich vermengen. Dem Spieler kann eine
der Seiten zugewandt werden, so dass nur eine der
Funktionen gezielt trainiert werden kann, sei es ein
möglichst unvorhersehbares Ballspiel (konvexe Prall-
fläche), seien es hohe Bälle (ebene, verschwenkte
Prallfläche).

[0067] Die erste Prallfläche kann in eine erste Raum-
richtung weisen, und die zweite Prallfläche kann in
mehrere zweite Raumrichtungen umfassend eine zur
ersten Raumrichtung entgegengesetzte Raumrich-
tung weisen. Dies ermöglicht einen Aufbau mit zwei
Seiten mit jeweils spezifischer Funktion, z. B. ei-
ne erste Seite mit einem möglichst vorhersehbaren
Rückpass (ebene erste Passfläche), und eine zwei-
te Seite mit möglichst unvorhersehbarer Rückpass-
Richtung (konvexe zweite Passfläche).

[0068] Gemäß einem Ausführungsbeispiel sind we-
nigstens zwei der Prallflächen umfassend eine/die
erste und eine/die zweite Prallfläche aus separaten
Flächenelementen ausgebildet. Dies begünstigt Mo-
dularität, oder auch ein Verstellen bzw. Ausrichten
der jeweiligen Prallfläche.

[0069] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Ausrichtung wenigstens einer der Prallflächen, ins-
besondere wenigstens der zweiten Prallfläche, durch
die Anordnung und Ausrichtung der Bodenabstüt-
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zung vorgegeben. Dies ermöglicht bei einer tragba-
ren Balltrainingsvorrichtung eine Ausrichtung durch
Umpositionieren, bei guter Stabilität und Exaktheit
der Ausrichtung. Es kann nichts klappern oder weg-
klappen.

[0070] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
zweite Prallfläche ausschließlich einen einzigen
Krümmungsradius auf, insbesondere einen in Bezug
auf eine Mittenhochachse der Balltrainingsvorrich-
tung orthogonal radial ausgerichteten Krümmungsra-
dius-Vektor. Dies begünstigt wiederum die Nutzung
aus diversen Anspielrichtungen. Der Spieler kann
aus mehr oder weniger beliebigen Richtungen von
einer bestimmten Reaktion ausgehen (Lernfähigkeit)
und die Balltrainingsvorrichtung aktiv anspielen, in
Erwartung eines bestimmten Rückpasses. In einer je-
weiligen Trainingseinheit kann der Spieler also mit
einer bestimmten Reaktion der Balltrainingsvorrich-
tung rechnen, unter der Voraussetzung eines saube-
ren Passes von seiner Seite aus. Die Balltrainings-
vorrichtung liefert nicht irgendeinen beliebigen Rück-
pass, sondern kann aktiv in das Spiel eingebunden
werden, vorausgesetzt, der Spieler spielt die Balltrai-
ningsvorrichtung sauber an.

[0071] Die zweite Prallfläche weist bevorzugt einen
Krümmungsradius auf, der größer ist als der Radi-
us eines für das Zusammenwirken mit der Balltrai-
ningsvorrichtung vorgesehenen Spielgerätes, insbe-
sondere Fußballs. Dies ermöglicht ein für den Spie-
ler zumindest mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit
vorhersehbares Rückprallverhalten aus diversen An-
spielrichtungen.

[0072] Die zweite Prallfläche kann einen Krüm-
mungsradius aufweisen, der mindestens um den
Faktor 2, 3 oder 4 größer ist als der Radius eines
Spielgerätes, insbesondere Fußballs, mittels wel-
chem die Balltrainingsvorrichtung eingerichtet ist zu-
sammenzuwirken. Dies ermöglicht eine Nutzung der
Balltrainingsvorrichtung aus einem Breiten Azimut-
winkelbereich (z. B. auch ein Vorbeidribbeln).

[0073] Ein Fußball weist einen Radius im Bereich
von ca. 8 bis 12 cm auf, je nachdem, in welcher Leis-
tungsklasse gespielt wird.

[0074] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
zweite Prallfläche einen die Konvexität vorgebenden
Krümmungsradius von mindestens 25 cm oder min-
destens 30 cm auf. Bevorzugt ist der Krümmungsra-
dius größer als 25 cm oder 30 cm (bei einer Balltrai-
ningsvorrichtung für Eishockey), oder größer als 35
cm oder 40 cm oder 45 cm (bei einer Balltrainings-
vorrichtung für Fußball).

[0075] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
zweite Prallfläche einen Krümmungsradius auf, wel-
cher größer gleich der halben Breite der ersten Prall-

fläche ist. Dies ermöglicht einen sehr konsequent-kla-
ren Aufbau und eine einfache Konstruktion: Die zwei-
te Prallfläche kann mit zwei seitlichen Enden angren-
zend an die erste Prallfläche angeordnet werden, ins-
besondere bei minimalen Spaltmaßen, insbesondere
auf Stoß.

[0076] Gemäß einem Ausführungsbeispiel verläuft
die zweite Prallfläche homogen stetig und ist, abge-
sehen von den eigenen Enden der Prallfläche, kan-
tenfrei ausgebildet, insbesondere homogen bezüg-
lich eines einzigen Krümmungsradius. Dies begüns-
tigt eine Verwendung in unterschiedlichen Spielsitua-
tionen. Die Wölbung der zweiten Prallfläche kann ein-
heitlich über die gesamte Oberfläche, insbesondere
Vorderseite der Prallfläche ausgebildet sein, insbe-
sondere einheitlich bezüglich eines einzigen Krüm-
mungsradius. Dies ermöglicht dem Spieler, die Prall-
fläche aktiv zu nutzen und die Balltrainingsvorrich-
tung aktiv in sein Pass-Spiel einzubinden, ähnlich wie
bei einem weiteren Spieler, von dem er einen Rück-
pass erwartet, z. B. beim Vorbeidribbeln.

[0077] Die zweite Prallfläche kann als Schale aus-
gebildet sein und die Balltrainingsvorrichtung zumin-
dest über einen Horizontalwinkel von 90° oder 180°
umhüllen. Dies liefert Schutz und Stabilität zugleicht.
Auch ergeben sich Vorteile hinsichtlich Aspekten wie
z. B. Modularität, Austauschbarkeit, geringe Teilean-
zahl. Die zweite Prallfläche kann aus einem Flächen-
element mit der Geometrie einer konvexen Zylinder-
halbschale gebildet sein.

[0078] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umgren-
zen die erste Prallfläche und die zweite Prallfläche
zusammen eine zumindest im Wesentlichen leere
Kavität der Balltrainingsvorrichtung zumindest über
ein Kreissegment von mindestens 180° (Azimutwin-
kel), insbesondere vollumfänglich. Dies liefert neben
einer vergleichsweise großen Prallfläche auch die
Möglichkeit, die Kavität für bestimmte Zwecke zu nut-
zen, z. B. für das Lager von Spielgerät (Bällen).

[0079] Die erste Prallfläche und die zweite Prallflä-
che können zusammen eine Kavität der Balltrainings-
vorrichtung zumindest über ein Kreissegment von
mindestens 180° umgrenzen, welche Kavität in der
Horizontalebene in wenigstens einer Raumrichtung
eine Breite von mindestens 30 cm oder 35 cm oder
40 cm aufweist. Dies liefert auch eine gute Abstüt-
zung und Stabilität, ohne zusätzliche Stützen. Dank
des Verzichts auf zusätzliche Stützen kann die Ball-
trainingsvorrichtung aus einem breiten Horizontalwin-
kelbereich angespielt werden.

[0080] Die Prallmantelfläche oder die erste Prallflä-
che und die zweite Prallfläche können zusammen ei-
ne halbzylindrische Kavität umgrenzen und umhül-
len und die Kavität dadurch vor Ballkontakt schützen.
Dies ermöglicht neben der effektiven Abstützung und
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geringem Gewicht auch, Gegenstände wie Gewichte
oder Bälle im von den Prallflächen umgrenzten Innen-
volumen der Balltrainingsvorrichtung anzuordnen.

[0081] Gemäß einem Ausführungsbeispiel bildet die
Prallmantelfläche eine in sich geschlossene Fläche
ohne Durchlässe und ist dadurch vollständig als
Rückpassfläche ausgebildet. Dies liefert Vorteile hin-
sichtlich eines aktiven Spiels unter aktiver Nutzung
der Balltrainingsvorrichtung. Die Balltrainingsvorrich-
tung wird nicht im Sinne eines einzigen Torschusses
angespielt, sondern kann aktiv genutzt und in einen
Trainings-Parcours eingebunden werden.

[0082] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
erste und/oder zweite Prallfläche eine plane, glat-
te Oberfläche, insbesondere Vorderseite ohne Erhe-
bungen oder Unregelmäßigkeiten auf. Dies gibt dem
Spieler die Chance, das Rückpass-Verhalten zumin-
dest mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit vorherzu-
sehen und die Balltrainingsvorrichtung aktiv in sein
Spiel einzubinden.

[0083] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
erste und/oder zweite Prallfläche wenigstens ei-
ne Wölbung oder Oberflächenunregelmäßigkeit auf.
Dies ermöglicht, den Schwierigkeitsgrad zu erhöhen.
Bälle werden auch von der ebenen Prallfläche un-
vorhersehbar zurückgepasst. Dank einer mehrseiti-
gen Funktionalität kann der Schwierigkeitsgrad durch
Drehen der Balltrainingsvorrichtung oder durch Aus-
tausch wenigstens einer der Prallflächen adaptiert
werden, insbesondere spezifisch je Spieler oder Leis-
tungsprüfung.

[0084] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung wenigstens zwei erste Prall-
flächen auf: eine ebene erste Prallfläche mit vollstän-
dig ebener Vorderseite, und wenigstens eine weitere
erste Prallfläche mit Wölbungen oder Oberflächenun-
regelmäßigkeit auf der Vorderseite. Dabei können die
ersten Prallflächen als Set bereitgestellt werden, und
demontierbar an einen Rahmen der Balltrainingsvor-
richtung kuppelbar sein. Die Austauschbarkeit der
ersten Prallfläche erweitert also das Anwendungsge-
biet.

[0085] Gemäß einem Ausführungsbeispiel grenzt
die zweite Prallfläche (im nicht ausgeklappten/ver-
schwenkten Zustand) zumindest einseitig an die ers-
te Prallfläche bündig an, insbesondere mit einem
Spaltmaß kleiner 5 bmm, bevorzugt kleiner 2 oder 1
mm. Dies begünstigt, die gewünschte Funktionalität
über einen möglichst breiten Azimutwinkel sicherzu-
stellen. Insbesondere beim Aneinanderkuppeln von
zwei Balltrainingsvorrichtungen kann dadurch eine
große Prallfläche bereitgestellt werden, insbesonde-
re vollumfänglich.

[0086] Die erste und die zweite Prallfläche können
zusammen eine/die stetige Prallmantelfläche oder ei-
ne/die Prallmantelfläche mit lediglich an Übergän-
gen zwischen der ersten und zweiten Prallfläche ge-
bildeten Kanten bilden. Hierdurch kann eine Prall-
mantelfläche bereitgestellt werden, die aus vielen un-
terschiedlichen Raumrichtungen angespielt werden
kann. Die Kanten können Rundungen oder Fasen
umfassen.

[0087] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Ausrichtung der ersten und/oder zweiten Prallfläche
relativ zur Bodenabstützung verstellbar, insbesonde-
re aus einer Ausrichtung mit horizontaler Flächennor-
male in eine Ausrichtung mit gegenüber der Horizon-
talebene geneigten Flächennormale. Dies erweitert
die Nutzungsmöglichkeiten der Balltrainingsvorrich-
tung. Das Verstellen kann z. B. ein Verkippen oder
Verschwenken umfassen.

[0088] Die erste und/oder zweite Prallfläche kann
um eine in der Horizontalebene angeordnete
Schwenkachse im Winkel verstellbar und in wenigs-
tens zwei unterschiedlichen vordefinierbaren Winkel-
positionen ausrichtbar sein. Dies ermöglicht z. B. ei-
ne reproduzierbare Variation des Schwierigkeitsgra-
des, insbesondere im Zusammenhang mit einer Leis-
tungserfassung. Insbesondere kann der Winkel zwi-
schen der Prallfläche und der Horizontalebene ver-
größert werden. Eine Flächennormale der Prallflä-
che kann aus der Horizontalebene heraus in verti-
kale Richtung nach oben verschwenkt werden. Ein
Verschwenken der Prallfläche kann dabei in Richtung
des Spielers erfolgen, auf den Spieler zu. Es hat sich
gezeigt, dass diese Art der Verstellung den Vorteil
hat, dass sich an der Art der Abstützung der Prall-
fläche nicht viel ändern muss, und dass ein Raum
hinter der Prallfläche frei bleibt. Bei bisherigen Syste-
men erfolgt das Verschwenken üblicherweise um ei-
ne bodenseitige Achse. Die Prallfläche wird also nach
hinten gekippt, also weg vom Spieler, mit dem Nach-
teil, dass dadurch auch die Abstützung nach hinten
auswandert. Die auf die Prallfläche wirkenden Kräfte
werden dann an anderen Einleitungspunkten auf die
Vorrichtung übertragen, so dass sich eine andere Si-
tuation hinsichtlich der erforderlichen Abstützung er-
gibt. Auch kann eine Kavität oder ein Raum hinter der
Prallfläche nicht gut genutzt werden.

[0089] Es hat sich auch gezeigt, dass diese Art
der Verstellung den Vorteil hat, dass mehrere unter-
schiedliche Prallflächen mit unterschiedlicher Funk-
tionalität auf besonders kompakte, einfache Weise
zusammen in einer Vorrichtung realisiert werden kön-
nen. Das Verschwenken nach vorne hin zum Spie-
ler hat auch den positiven Effekt, dass der Spieler
den Ball eher etwas höher auf die Balltrainingsvor-
richtung passen muss, mit der Folge, dass der Ball
nicht durch den Boden abgebremst wird – das Spiel
kann dadurch beschleunigt und praxisnäher ausge-
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staltet werden. Auch ergibt sich der Vorteil, dass die
Passfläche wahlweise auch nach unten geschwenkt
werden kann, so dass sie zum Boden weist. Auch hier
kann zumindest annähernd dieselbe Stabilität wie bei
einer in einer Vertikalebene ausgerichteten Prallflä-
che sichergestellt werden.

[0090] Eine Verstellung der zweiten Prallfläche kann
z. B. dadurch erfolgen, dass zum Kuppeln der zwei-
ten Prallflächen an die Bodenabstützung und/oder
den Rahmen längere Schrauben und/oder Distanz-
stücke verwendet werden. Dies ermöglicht auch,
wahlweise ein Verschwenken nach vorne zum Spie-
ler hin oder nach hinten vom Spieler weg zu realisie-
ren.

[0091] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung eine Schwenkachse für die
erste Prallfläche auf, die in einer oberen Hälfte der
ersten Prallfläche angeordnet ist, insbesondere an ei-
ner oberen Kante der ersten Prallfläche. Dies liefert
zahlreiche Vorteile, sei es konstruktive Vorteile oder
spieltechnische Vorteile. Die Schwenkachse kann ein
Ausschwenken in Richtung des Spielers, also weg
von der Balltrainingsvorrichtung ermöglichen. Dies
hat den Vorteil, dass sich bei vergleichsweise kleiner
Grundfläche der Balltrainingsvorrichtung eine hohe
Stabilität erzielen lässt. Ein weit oben liegender An-
griffspunkt für einen Ball bleibt auch bei starkem Ver-
schwenken weitgehend in derselben Position ange-
ordnet. Daher kann die Abstützung der Balltrainings-
vorrichtung für diverse Spielsituationen gleichzeitig
optimiert werden.

[0092] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung einen mit der ersten und/
oder zweiten Prallfläche gekoppelten Antrieb auf,
wobei die Ausrichtung zumindest der ersten oder
zweiten Prallfläche motorisch verstellbar ist. Dies er-
möglicht ein Verstellen ohne manuellen Eingriff, ins-
besondere ein Verstellen während eines Leistungs-
tests.

[0093] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung einen sich zumindest teilwei-
se in einer Vertikalebene erstreckenden Rahmen
auf, an welchem die erste Prallfläche gelagert ist,
insbesondere verstellbar. Der vertikal ausgerichtete
Rahmen liefert zum einen Vorteile hinsichtlich der
gewünschten Doppel-Funktionalität (Abstützung der
ersten und zweiten Prallflächen beidseitig vom Rah-
men), andererseits auch Vorteile hinsichtlich Platzbe-
darf und Steifigkeit. Die ersten und zweiten Prallflä-
chen können sich am Rahmen auch gegenseitig ab-
stützen. Dabei kann die zweite Prallfläche insbeson-
dere mit zwei freien seitlichen Kanten/Enden am Rah-
men gelagert oder abgestützt sein.

[0094] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist der
Rahmen einen rechteckigen Rahmenabschnitt mit

Abmessungen geometrisch korrespondierend zur
ersten Prallfläche auf, wobei die erste Prallfläche
mit einer Rückseite auf dem rechteckigen Rahmen-
abschnitt zur Anlage bringbar ist. Dies ermöglicht
die Weiterleitung von Aufprall-Impulsen direkt in den
Rahmen, insbesondere ohne Dissipation der Auf-
prallenergie. Der Rahmen kann ein sehr steifes Wi-
derlager bilden, damit die Bälle kraftvoll zurückgewor-
fen werden können. Dies beschleunigt das Spiel und
macht es praxisnäher.

[0095] Gemäß einem Ausführungsbeispiel sind die
erste und/oder zweite Prallfläche und wahlweise we-
nigstens ein Deckel der Balltrainingsvorrichtung re-
versibel demontierbar an einem/am Rahmen der Ball-
trainingsvorrichtung befestigt, insbesondere mittels
Schrauben. Dies hat den Vorteil, dass Modularität ge-
schaffen werden kann. Insbesondere ist lediglich ei-
ne Führung für ein Scharnier oder ein Schwenklager
stoffschlüssig an den Rahmen fixiert, insbesondere
geschweißt. Jedoch kann auch die Führung schraub-
bar oder auf alternative Weise reversibel fixierbar am
Rahmen befestigt sein.

[0096] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung einen sich ausschließlich in
einer Vertikalebene erstreckenden Rahmen auf, an
welchem sowohl die erste Prallfläche als auch die
zweite Prallfläche abgestützt sind. Dies liefert ei-
nen einfachen und robusten Aufbau. Der Rahmen
kann mit der Bodenabstützung verbunden sein. Kräf-
te können unabhängig von der Schussrichtung oder
Aufprallpunkt über denselben Rahmen an dersel-
ben Stelle in die Bodenabstützung weitergeleitet wer-
den. Die Balltrainingsvorrichtung kann daher auf ver-
gleichsweise einfache Weise hinsichtlich Stabilität
und Steifigkeit (zur Konservierung eines Impulses)
ausgelegt werden, und wird dadurch auch sehr pra-
xistauglich für den Leistungs- oder Profisport.

[0097] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung einen sich ausschließlich in
einer Vertikalebene erstreckenden Rahmen auf, an
welchem die zweite Prallfläche lediglich mit den En-
den oder im Bereich von Seitenkanten in Umfangs-
richtung abgestützt ist. Diese „fliegende”, freie Lage-
rung der zweiten Prallfläche ermöglicht einen kosten-
günstigen, robusten Aufbau und ermöglicht auch ei-
nen Austausch der zweiten Prallfläche auf einfache
Weise. Beispielsweise kann ein Set unterschiedlicher
zweiter Prallflächen bereitgestellt werden, z. B. je-
weils mit bestimmten Erhebungen oder Unregelmä-
ßigkeiten, insbesondere als einstückiges Flächenele-
ment, welche an den Enden in Umfangsrichtung an
den Rahmen gekuppelt werden können, z. B. mittels
einer Schraubverbindung. Hierdurch lässt sich auch
z. B. der Schwierigkeitsgrad anpassen.

[0098] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung eine Abstützung zur Monta-
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ge einer Anzeigeeinheit auf, insbesondere mittig an-
geordnet entlang einer Mittenhochachse der Balltrai-
ningsvorrichtung.

[0099] Dies ermöglicht eine Interaktion zwischen
Spieler und Trainer oder Balltrainingsvorrichtung, ins-
besondere basierend auf optischen und/oder akusti-
schen Signalen oder Vorgaben.

[0100] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung eine Abstützung eingerichtet
zur Aufnahme wenigstens eines mobilen Endgerätes,
insbesondere eines smart phone auf.

[0101] Die Balltrainingsvorrichtung kann eine Ab-
stützung mit einer Kupplung, insbesondere mit In-
nengewindebohrung für eine Stange zur Montage ei-
ner Anzeigeeinheit aufweisen. Die Balltrainingsvor-
richtung kann eine Abstützung, eine daran kuppelba-
re Stange und ein flexibles Element umfassen, zur
Montage einer Anzeigeeinheit in beweglicher Anord-
nung auf der Abstützung. Wahlweise kann die Anzei-
geeinheit auch eine Kupplung korrespondierend zur
Kupplung der Abstützung aufweisen und direkt an die
Abstützung gekuppelt werden.

[0102] Die Balltrainingsvorrichtung kann eine insbe-
sondere entlang einer Mittenhochachse der Balltrai-
ningsvorrichtung angeordnete, stab- oder rohrartige
Abstützung zur Montage wenigstens eines Gewich-
telementes aufweisen. Dies ermöglicht, die Balltrai-
ningsvorrichtung auch auf harten Untergründen, in
welchen eine Verankerung nicht möglich ist, aus-
reichend zu stabilisieren (Turnhalle, Gummiboden).
Die Balltrainingsvorrichtung kann eine Abstützung
zur Montage einer Anzeigeeinheit aufweisen, welche
Abstützung in Höhenrichtung kürzer ist als eine Höhe
der ersten und/oder zweiten Prallfläche. Dies ermög-
licht, die Balltrainingsvorrichtung kompakt auszubil-
den, und mittels der Prallflächen vollständig zu um-
hüllen oder zumindest zu umgrenzen. Nicht zuletzt
können hierdurch auch mehrere Balltrainingsvorrich-
tungen übereinander montiert werden.

[0103] Die Abstützung kann insbesondere an der
Bodenabstützung abgestützt sein.

[0104] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung eine Abstützung eingerichtet
zur Aufnahme wenigstens eines mobilen Endgerätes,
insbesondere eines smart phone auf. Die Abstützung
kann eine Ablage umfassen, auf welcher das Endge-
rät mit einem Display zum Spieler weisend ortsfest
positioniert und ausgerichtet werden kann. Das End-
gerät kann mittels eines Computerprogrammproduk-
tes derart angesteuert werden, dass es die hier be-
schriebene Funktionalität der Anzeigeeinheit erfüllt.
Insbesondere kann das Endgerät auch mit einem
Kontakt- oder Vibrationssensor gekoppelt werden,
um die Funktionalität noch zu erweitern. Es hat sich

gezeigt, dass Endgeräte wie smart phones bereits ei-
ne breite Funktionalität liefern, die für die vorliegen-
den Zwecke (Spiel, Leistungsdiagnose) genutzt wer-
den kann, z. B. LED-Licht, akustische Signale, far-
biges Display, großes Display, berührungsempfindli-
ches Display, Kamera(-sensoren). Hierdurch lassen
sich nicht zuletzt hohe Kosten für Anzeigeeinheiten
einsparen, insbesondere bei einem System für Kin-
der, oder für das (gelegentliche) Freizeit-Spiel. Nied-
rige Anschaffungskosten sind für eine Verbreitung
des Systems unter Kindern ein hoher Vorteil.

[0105] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung zumindest an der Bodenab-
stützung Befestigungsmittel eingerichtet zum Kup-
peln auf eine weitere Balltrainingsvorrichtung auf.
Dies ermöglicht eine Anordnung als Turm mit meh-
reren Balltrainingsvorrichtungen. Beispielsweise sind
Querstreben gelocht. Flügelmuttern können zum Be-
festigen dienen. Eine untere Balltrainingsvorrichtung
wird dazu insbesondere umgedreht. Mittenhochach-
sen können koaxial zueinander angeordnet werden.
Die Befestigungsmittel können dabei auch Befesti-
gungsmitteln für die Boden-Befestigung entsprechen.

[0106] Ferner kann an wenigstens einer Querstrebe
an der Oberseite der Balltrainingsvorrichtung wenigs-
tens ein solches Befestigungsmittel eingerichtet zum
Kuppeln an eine weitere Balltrainingsvorrichtung vor-
gesehen sein, beispielsweise an einer oberen (zwei-
ten) Mittelstrebe. Dies hat den Vorteil, dass die unte-
re Balltrainingsvorrichtung eines Turms nicht umge-
dreht werden muss, um sie mit der darüber angeord-
neten Balltrainingsvorrichtung verbinden zu können.

[0107] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umfasst
die Balltrainingsvorrichtung eine Anzeigeeinheit und
eine mit der Anzeigeeinheit verbindbare Steuerungs-
einheit, welche Anzeigeeinheit zur Wiedergabe von
durch die Steuerungseinheit vorgegebenen opti-
schen und/oder akustischen Signalen eingerichtet
ist. Hierdurch kann aktiv in eine Trainingssequenz
eingegriffen werden. Ein Trainer kann in Echtzeit
Vorgaben für einen Spieler machen. Die Anzeige-
einheit kann eine 360°-Rundum-Signalgebung auf-
weisen. Dies ermöglicht, Signale aus jeder Raum-
richtung wahrzunehmen. Wahlweise kann die Anzei-
geeinheit auch linienförmig sein und in eine Prall-
fläche oder in einen Rahmen der Balltrainingsvor-
richtung integriert sein, insbesondere umfassend ei-
ne LED-Leiste. Die Anzeigeeinheit kann einen blue-
tooth/Funk-Sender und -Empfänger aufweisen. Die
Anzeigeeinheit kann einen Vibrationssensor/Trigger
aufweisen. Die Anzeigeeinheit kann eine Kommuni-
kationsschnittstelle zum Internet oder einem lokalen
Netzwerk aufweisen.

[0108] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Anzeigeeinheit einen Näherungssensor auf. Damit
kann der Spieler dazu gezwungen werden, bestimm-
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te Wege oder Distanzen in einem Parcours einzu-
halten. Dies begünstigt die Reproduzierbarkeit bei ei-
ner Leistungserfassung (Möglichkeit der Standardi-
sierung).

[0109] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung oder die erste oder zweite
Prallwand eine Breite von mindestens 55 cm und ma-
ximal 65 cm und/oder eine Höhe von mindestens 25
cm und maximal 35 cm auf (Größe S, insbesonde-
re für Eishockey); oder wobei die Balltrainingsvorrich-
tung oder die erste oder zweite Prallwand eine Brei-
te von mindestens 75 cm und maximal 85 cm und/
oder eine Höhe von mindestens 35 cm und maximal
45 cm aufweist (Größe M, insbesondere für Fußball);
oder wobei die Balltrainingsvorrichtung oder die ers-
te oder zweite Prallwand eine Breite von mindestens
95 cm und maximal 105 cm und/oder eine Höhe von
mindestens 35 cm und maximal 45 cm aufweist (Grö-
ße L, insbesondere für Fußball); oder wobei die Ball-
trainingsvorrichtung oder die erste oder zweite Prall-
wand eine Breite von mindestens 115 cm und ma-
ximal 125 cm und/oder eine Höhe von mindestens
35 cm und maximal 45 cm aufweist (Größe XL, ins-
besondere für Fußball); oder wobei die Balltrainings-
vorrichtung oder die erste oder zweite Prallwand ei-
ne Breite von mindestens 145 cm und maximal 155
cm, insbesondere 150 cm und/oder eine Höhe von
mindestens 45 cm und maximal 55 cm, insbesonde-
re 50 cm aufweist. Hierdurch kann für eine jeweili-
ge Sportart oder einen jeweiligen Einsatzbereich ei-
ne sehr kompakte Balltrainingsvorrichtung mit den-
noch vergleichsweise großen Prallflächen bereitge-
stellt werden.

[0110] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Balltrainingsvorrichtung flacher als breit. Dies liefert
nicht nur Vorteile bei der Handhabung (insbesondere
bzgl. händischem Tragen ohne das Erfordernis von
Rollen), sondern liefert auch eine breite Funktionali-
tät bzw. eine auf flexible Weise erweiterbare Funktio-
nalität.

[0111] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umfasst
die Bodenabstützung wenigstens eine ebene Quer-
strebe, die in der Horizontalebene angeordnet ist.
Dies liefert in Verbindung mit der konvexen Prallflä-
che eine gute Stabilität. Eine/die Abstützung der Ball-
trainingsvorrichtung kann dabei an der Bodenabstüt-
zung montierbar sein. Wenigstens ein Gewichtsele-
ment, insbesondere eine (Loch-)Scheibe der Balltrai-
ningsvorrichtung kann an der Bodenabstützung mon-
tierbar sein, insbesondere an der Abstützung.

[0112] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung wenigstens eine diagonal
angeordnete Strebe auf, welche gelenkig schwenk-
bar gelagert ist, insbesondere mit gelenkig gelager-
ter Kupplung zu einer Innenseite der jeweiligen Prall-
fläche. Dies erweitert die Funktionalität und ermög-

licht ein nochmals erweiterte Modularität, insbeson-
dere die Montage unterschiedlicher Flächenelemen-
te (z. B. unterschiedlicher Krümmungsradien), oh-
ne die Tragstruktur der Balltrainingsvorrichtung abän-
dern zu müssen.

[0113] Gemäß einem Ausführungsbeispiel bilden
die erste und zweite Prallfläche und wahlweise auch
ein oberseitiger und/oder ein unterseitiger Deckel ei-
ne Außenhaut-Beplankung der Balltrainingsvorrich-
tung, insbesondere vollumfänglich, insbesondere in
allen Raumrichtungen. Die Balltrainingsvorrichtung
kann durch die Prallflächen bzw. Deckel eingekleidet
werden. Dies liefert hohe Funktionalität auf kleinem
Raum.

[0114] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Balltrainingsvorrichtung aus vier bis sechs mechani-
schen, konstruktiven Komponenten aufgebaut: zwei
bis vier Flächenelementen, welche wenigstens zwei
Prallflächen bereitstellen, einem/dem Rahmen, und
der Bodenabstützung mit optional einer Gewichtsauf-
nahme, insbesondere ausgebildet als eine/die Ab-
stützung für eine Anzeigeeinheit. Diese geringe An-
zahl von Komponenten liefert große Vorteile bei der
Handhabung und (De-)Montage. Dabei können die
Bodenabstützung und der Rahmen zumindest teil-
weise auch als dieselbe Komponente ausgebildet
sein. Sprich: Bodenabstützung und Rahmen kön-
nen vormontiert oder zumindest teilweise einstückig
oder integral oder stoffschlüssig miteinander verbun-
den sein. Dies kann Vorteile hinsichtlich Festigkeit
haben, bringt aber eventuell Nachteile hinsichtlich
Kompaktheit und Zerlegbarkeit mit sich. Die folgen-
den Komponenten der Balltrainingsvorrichtung kön-
nen demontierbar sein: wenigstens zwei Flächen-
elemente, welche wenigstens zwei Prallflächen be-
reitstellen, bevorzugt drei oder vier Flächenelemen-
te, welche wenigstens drei oder vier Prallflächen be-
reitstellen, insbesondere umfassend wenigstens ei-
nen Deckel. Ferner kann auch die Bodenabstützung
vom Rahmen demontierbar sein, zumindest teilwei-
se. Auch die Stange und die Anzeigeeinheit können
demontierbar sein. Bevorzugt werden für jede Mon-
tageschnittstelle dieselben Montageelemente, insbe-
sondere Schrauben verwendet, zumindest bezüglich
der Montage der Prallflächen. Die Balltrainingsvor-
richtung kann dann besonders einfach und schnell
(de-)montiert oder umgerüstet werden.

[0115] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist die
Balltrainingsvorrichtung eine von unten zugängliche
Kupplung für einen Stativturm auf, insbesondere an
der Bodenabstützung, welche Kupplung eingerichtet
ist zur Abstützung der kompletten Balltrainingsvor-
richtung auf dem Stativturm. Hierdurch kann die ge-
samte Balltrainingsvorrichtung in die Höhe verlagert
werden, beispielsweise in eine Höhe von 1.5 bis 3
m, und dadurch beispielsweise auch ein Training von
Torhütern ermöglichen. Die Balltrainingsvorrichtung
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kann daher auch für das Training von Wurf-Fertigkei-
ten oder für weitere Spielsportarten (Handball; Bas-
ketball) Verwendung finden. Sowohl die Prallflächen
als auch eine an der Balltrainingsvorrichtung mon-
tierte, nach oben hervorragende Stange können da-
bei die anzuspielenden Ziele bilden. Die Kupplung
kann dabei z. B. als (Schraub-)Flansch ausgebildet
sein, welcher zumindest annähernd mittig an der Bo-
denabstützung montiert/montierbar ist, insbesondere
koaxial zur Mittenhochachse der Balltrainingsvorrich-
tung. Der Flansch kann dabei an einer oder mehreren
Querstreben der Bodenabstützung abgestützt sein.
Dabei kann die Balltrainingsvorrichtung den entspre-
chenden Stativturm dafür umfassen. Auch dieser As-
pekt unterstreicht die Multi-Funktionalität der Balltrai-
ningsvorrichtung.

[0116] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Balltrainingsvorrichtung in ein Tor integrierbar, in-
dem die Balltrainingsvorrichtung an wenigstens ei-
ner Außenseite Befestigungsmittel eingerichtet zum
seitlichen Kuppeln an das Tor aufweist, insbeson-
dere beidseitig an gegenüberliegenden Seitenkan-
ten eines/des Rahmens und/oder der Bodenabstüt-
zung; und/oder indem die Balltrainingsvorrichtung ei-
nen oberseitigen Deckel umfasst, welcher an ein Netz
des Tores kuppelbar ist; und/oder indem die Balltrai-
ningsvorrichtung Befestigungsmittel an einer Ober-
seite eines/des Rahmens aufweist, an welche ein
Netz des Tores kuppelbar ist. Dies erweitert die Funk-
tionalität noch weiter.

[0117] Damit das Tor in die Balltrainingsvorrichtung
eine Einheit bilden, können beispielsweise 2 bis 4
Schrauben seitlich durch den jeweiligen Torpfosten
geschraubt und mit der Balltrainingsvorrichtung ver-
bunden werden. Dabei kann eine Registrierung eines
Torschusses durch einen Bewegungssensor erfolgen
(oberhalb der Balltrainingsvorrichtung, integriert im
Tor, oder in einer Anzeigeeinheit). Ein Deckel/Bo-
den der Balltrainingsvorrichtung können dabei dem
Innenmaß oder der Geometrie des Tores angepasst
werden, wobei ein Netz des Tores beispielsweise an
der Oberkante der zweiten Prallfläche befestigt wer-
den kann. Ein Deckel/Boden kann z. B. seitlich mit ei-
nem hinteren Pfosten des Tores verschraubt werden.
Das Tor-Netz kann unter Spannung seitlich am De-
ckel/Boden befestigt werden. Durch die Befestigung
und erhöhte Spannung des Netzes kann bei diesem
Tor die Bewegung/Vibration eines Balles, der ober-
halb der BV im Netz einschlägt, registriert werden.
Hierfür kann die Balltrainingsvorrichtung oder das Tor
einen (Bewegungs-(Kraft-)Sensor aufweisen.

[0118] Für das Training, insbesondere Fußballtrai-
ning ergeben sich unterschiedliche Situationen oder
Trainingsziele bzw. Spielvarianten. Situation A: Der
Ball landet im Tor. Damit der Ball nach einem Schuss
oberhalb der Balltrainingsvorrichtung im Tor liegen
bleibt, wird bevorzugt kein Deckel montiert, mit dem

Effekt, dass ein vom Netz aufgefangener Ball in die
Kavität der Balltrainingsvorrichtung geleitet werden
kann. Situation B: Der Ball prallt zurück auf die Spiel-
fläche. Damit der Ball nach einem Schuss oberhalb
der Balltrainingsvorrichtung wieder zurück auf die
Spielfläche prallt, wird der Deckel montiert und mit
dem Netz befestigt an der Balltrainingsvorrichtung.
Dank einer gewissen Vorspannung des Netzes kann
ein Rebound erfolgen, damit der Ball direkt oder indi-
rekt (Deckel als Bande bzw. als weitere Prallfläche)
wieder auf das Spielfeld rollt. Dabei kann der Deckel
auch in einer verschwenkten, geneigten Position aus-
gerichtet sein, insbesondere nach vorne zum Spieler
geneigt. Damit die Balltrainingsvorrichtung wahlwei-
se entweder mit der ebenen oder mit der konvexen
Prallfläche zum Spieler ausgerichtet genutzt werden
kann, ist es vorteilhaft, wenn der Deckel demontier-
bar an zwei Seiten verschwenkbar am Rahmen gela-
gert/lagerbar ist. Dies eröffnet mannigfaltige Verwen-
dungsmöglichkeiten der Balltrainingsvorrichtung.

[0119] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die
Balltrainingsvorrichtung in eine Bande integrierbar,
indem die Balltrainingsvorrichtung an wenigstens ei-
ner Außenseite Befestigungsmittel eingerichtet zum
seitlichen Kuppeln an die Bande aufweist, insbeson-
dere beidseitig an gegenüberliegenden Seitenkanten
eines/des Rahmens und/oder der Bodenabstützung.
Dies erweitert die Funktionalität noch weiter.

[0120] In der Bande kann eine Ausnehmung oder
Aussparung mit der Größe der Balltrainingsvorrich-
tung vorgesehen sein. Auf der Rückseite der Bande
können an den Seiten und an der oberen Kante Win-
kel verschraubt werden. Für das Training, insbeson-
dere Fußballtraining ergeben sich unterschiedliche
Situationen oder Trainingsziele bzw. Spielvarianten.
Situation A: Die Balltrainingsvorrichtung wird mit ebe-
ner erster Prallfläche zum Spielfeld hin angeordnet,
insbesondere bei verstellbarer erster Prallfläche. Die
Balltrainingsvorrichtung wird seitlich mit den Winkel
der Bande verschraubt (insbesondere gleiche Anord-
nung von Bohrungen oder Befestigungsmitteln wie
bei einem Minitor; insbesondere wenigstens ein mit-
tiges Befestigungsmittel). Der obere Bandenwinkel
wird insbesondere mit einer/der Mittelstrebe des Rah-
mens und/oder der Bodenabstützung verschraubt.
Situation B: Die Balltrainingsvorrichtung wird mit kon-
vexer zweiter Prallfläche zum Spielfeld hin ausgerich-
tet. Die Befestigung kann auf die gleiche Weise erfol-
gen wie in Situation A. Alternativ können Flacheisen
als Adapter verbaut werden, wodurch die bespielbare
Fläche noch vergrößert werden kann.

[0121] Es hat sich gezeigt, dass bei einer in ein Tor
oder eine Bande integrierten Balltrainingsvorrichtung
große Vorteile erzielt werden können, wenn die ers-
te Prallfläche motorisiert verlagerbar/ausrichtbar ist.
Dies erleichtert das Verstellen, insbesondere da der
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Zugang zur Verstelleinrichtung/Winkelverstellung be-
schränkt sein könnte.

[0122] ITEM1 Zumindest eine der zuvor genannten
Aufgaben wird auch gelöst durch eine Balltrainings-
vorrichtung, insbesondere eine Passwand für Fuß-
ballspieler, mit wenigstens zwei in mehreren Raum-
richtungen ausgerichteten Prallflächen für einen Ball,
wobei die Balltrainingsvorrichtung örtlich verlagerbar
und an unterschiedlichen Trainingspositionen in frei
wählbaren Raumrichtungen positionierbar ist und ei-
ne Bodenabstützung aufweist, mittels welcher die
Balltrainingsvorrichtung in der jeweiligen Trainings-
position am Boden abstützbar und/oder bezüglich
der gewählten Raumrichtung fixierbar ist; wobei die
wenigstens zwei Prallflächen wenigstens eine erste
ebene Prallfläche und wenigstens eine zweite kon-
vexe, nach außen zum Spieler um eine Hochach-
se gewölbte Prallfläche umfassen, wobei die wenigs-
tens eine erste Prallfläche und die wenigstens ei-
ne zweite Prallfläche eine die Balltrainingsvorrich-
tung zumindest abschnittsweise ab-/umgrenzende, in
mehrere Raumrichtungen ausgerichtete Prallmantel-
fläche bilden, wobei die Prallmantelfläche die Form
eines Halbzylinders bildet, wobei die Prallmantelflä-
che die weiteren Komponenten der Balltrainingsvor-
richtung umhüllt, wobei wenigstens eine der Prallflä-
chen, insbesondere die zweite Prallfläche die Boden-
abstützung abschnittsweise umgrenzt und/oder zu-
mindest teilweise bildet, insbesondere mittels einer
Unterkante der Prallfläche, wobei die zweite Prallflä-
che einen Krümmungsradius aufweist, der größer ist
als der Radius eines für das Zusammnwirken mit der
Balltrainingsvorrichtung vorgesehenen Spielgerätes,
insbesondere Fußballs. Bevorzugt weist diese Ball-
trainingsvorrichtung auch eine Schwenkachse für die
erste Prallfläche auf, die in einer oberen Hälfte der
ersten Prallfläche angeordnet ist.

[0123] Zumindest eine der zuvor genannten Auf-
gaben wird auch gelöst durch ein Balltrainingssys-
tem, insbesondere für Fußballspieler, mit wenigs-
tens zwei der zuvor beschriebenen Balltrainingsvor-
richtungen, und mit wenigstens zwei Anzeigeeinhei-
ten, und mit wenigstens einer mit den Anzeigeein-
heiten drahtlos verbindbare Steuerungseinheit, wel-
che Anzeigeeinheiten zur Wiedergabe von durch
die Steuerungseinheit vorgegebenen optischen und/
oder akustischen Signalen eingerichtet sind. Dies
ermöglicht ein praxisnahes Training zwischen meh-
reren Balltrainingsvorrichtungen, insbesondere bei
reproduzierbarer Leistungserfassung/-diagnose. Das
komplette Balltrainingssystem mit z. B. vier Balltrai-
ningsvorrichtungen kann derart kompakt ausgebildet
sein, dass es in einem Kofferraum eines (Kombi-)
PKW Platz findet.

[0124] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umfasst
das Balltrainingssystem wenigstens zwei zuvor be-
schriebene Balltrainingsvorrichtungen, wobei die ers-

te Prallfläche und/oder ein Deckel der jeweiligen
Balltrainingsvorrichtung ein Befestigungsmittel, ins-
besondere Durchgangsloch aufweist, an welchem
die ersten Prallflächen aneinander kuppelbar sind,
insbesondere bei flächiger Anlage der ersten Prall-
flächen aneinander. Das Kuppeln kann beispielswei-
se mittels Flügelschraube und Flügelmutter erfolgen,
insbesondere manuell und werkzeuglos binnen we-
niger Sekunden.

[0125] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umfasst
das Balltrainingssystem wenigstens zwei zuvor be-
schriebene Balltrainingsvorrichtungen, welche Ball-
trainingsvorrichtungen aneinander kuppelbar sind
und im gekuppelten Zustand zusammen eine vollum-
fängliche kreiszylindrische Prallmantelfläche definie-
ren.

[0126] Gemäß einem Ausführungsbeispielumfasst
das Balltrainingssystem wenigstens ein mobiles End-
gerät, insbesondere smart phone, und ein darauf ge-
speichertes Computerprogrammprodukt (App) einge-
richtet zur Interaktion mit der Steuerungseinheit und/
oder wenigstens einer der Anzeigeeinheiten des Ball-
trainingssystems. Dies erweitert die Funktionalität.
Bevorzugt ist das Computerprogrammprodukt ein-
gerichtet zur Vorgabe eines Kippwinkels zumindest
der ebenen Prallfläche. Bevorzugt ist das Computer-
programmprodukt eingerichtet zur Vorgabe von An-
steuerungsdaten für einen Antrieb zum Einstellen ei-
nes Schwenkwinkels wenigstens einer der Prallflä-
chen. Beispielsweise kann das Computerprogramm-
produkt oder die Steuerungseinheit mit Stellmotoren
kommunizieren.

[0127] Im Folgenden werden einige Punkte zum auf
der Steuerungseinheit oder einem mobilen Endge-
rät mit interaktiver Benutzerschnittstelle ausführba-
ren Computerprogrammprodukt, insbesondere einer
dadurch bereitgestellten Benutzerführung erläutert.

[0128] Eine Balltrainingsvorrichtung oder ein Ball-
trainingssystem ist mit wenigstens einem download-
Zugang und mit wenigstens einer Benutzer-ID cha-
rakterisiert. Ein Benutzer kann nach Installation des
Computerprogrammproduktes insbesondere in fol-
genden (Unter-)Menüs Daten eingeben oder ausle-
sen oder nutzen, insbesondere in chronologischer
Reihenfolge.

[0129] Benutzerdaten-Menü: Eingabe/Auslesen/Be-
rechnen von Spieler-Daten (Größe, Alter, Ge-
wicht, Geschlecht), Eingabe/Auslesen/Berechnen
von Sportdaten, insbesondere Fußballdaten (Spie-
ler-Position in der Mannschaft; dominanter Fuß; Ver-
ein; Foto; optional eigene Gestaltung, z. B. Vereins-
farben; Trikotauswahl) Leistungstest-Menü: Eingabe/
Auslesen/Berechnen von Übungen oder Tests; Be-
schreibung (Größe vom Parcours; Position der jewei-
ligen Balltrainingsvorrichtung); Definition des Leis-
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tungsniveaus (level), insbesondere nach Absolvie-
rung gewisser Tests; nach einer (selbstgewählten)
Trainingsphase kann der Spieler die Tests wieder-
holen und seinen Fortschritt dokumentieren, z. B.
maximale Treffer in 60 Sekunden gegen die jeweili-
ge Balltrainingsvorrichtung aus unterschiedlichen Ab-
ständen (z. B. 1 bis 10 m), insbesondere unter Anga-
be des benutzten Fußes. Beispiel: Fußauswahl = frei,
Abstand = 1 m, Spieler erzielt z. B. 80 Kontakte, oder
bei z. B. 5 m Abstand erzielt der Spieler nur noch acht
bis zehn Kontakte; basierend auf diesen Daten kann
das für den Spieler geeignete oder charakteristische
Level errechnet werden.

[0130] (Einzel-)Training-Menü: Eingabe/Auslesen/
Berechnen/Erfassen von Trainings-Übungen; je nach
Leistungsniveau können bestimmte Trainings-Übun-
gen vorgeschlagen werden (insbesondere Level: 1
bis 3, einfach, mittel, schwer); die Übungen können
im Detail beschrieben werden, wofür ein Datenspei-
cher mit abgelegter Information und Spielvorgaben
vorgesehen sein kann; jeder Spieler kann ein für ihn
geeignetes Training auswählen und die entsprechen-
de Trainingseinheit absolvieren; erfasste Daten kön-
nen abgespeichert und ausgewertet und visualisiert
werden.

[0131] Beispiel für eine Führung in diesem Unterme-
nü: Spieler geht bzw. wird geführt auf „Training ... Le-
vel (z. B. 1) ... Art der Übung (z. B. Passen) ... An-
zahl der Serien bzw. Durchgänge (z. B. 3) ... Dau-
er der Übung und Pause zwischen den Übungen (z.
B. 20 Sekunden/40 Sekunden Pause)... zu trainieren-
der Fuß (z. B. rechts/links im Wechsel)... Abstand zur
Balltrainingsvorrichtung (z. B. 4 m)”; Spieler drückt
auf „Start”;
Messung/Datenerfassung durch das mobile Endge-
rät oder die Anzeigeeinheit oder die Steuerungsein-
heit beginnt mit dem ersten Kontakt des Balles/Spiel-
gerätes mit der Balltrainingsvorrichtung.

[0132] (Gruppen-)Training-Menü: Eingabe/Ausle-
sen/Berechnen/Erfassen von Trainings-Übungen;
die Menüführung kann wie beim zuvor beschriebenen
Einzeltraining erfolgen, mit dem zusätzlichen Punkt,
dass vorab die Anzahl der Balltrainingsvorrichtungen
und der Spieler angegeben werden kann; einer der
Spieler wird als Administrator definiert; jeder Spie-
ler bekommt über seine Benutzer-/Spieler-ID sein Er-
gebnis mitgeteilt. Beispiel für eine Führung in diesem
Untermenü: Spieler geht bzw. wird geführt auf „Grup-
pentraining ... Anzahl der Balltrainingsvorrichtungen
(z. B. 4) ... Anzahl der Spieler (z. B. 5) ... Modus (z.
B. Zufall) ... Anzahl der Serien bzw. Durchgänge (z.
B. 3) ... Dauer der Übung und Pause zwischen den
Übungen (z. B. 20 Sekunden/40 Sekunden Pause) ...
Anordnung der Balltrainingsvorrichtungen relativ zu-
einander (z. B. kreuzförmig) ... Abstand der Balltrai-
ningsvorrichtungen zueinander (z. B. 6 m)”.

[0133] Social Media-Menü: Eingabe/Auslesen/Be-
rechnen/Erfassen von Spieler- oder Übungsdaten,
insbesondere auch Vergleich der Daten; Übungen/
Tests und Trainingsdaten können veröffentlicht wer-
den; das Veröffentlichen kann auf einer Benut-
zerplattform des Computerprogrammproduktes und/
oder in weiteren sozialen Netzwerken erfolgen; der
Sportler erhält eine vergleichende Information im Ver-
gleich zu anderen Sportlern, insbesondere in der
Art einer Rangliste; Kriterien für die Gliederung der
Rangliste können vom Spieler ausgewählt werden (z.
B. Vergleich der Trainingshäufigkeit, der Treffsicher-
heit mit dem linken Fuß, der Reaktionsfähigkeit).

[0134] (Social Media-)Challenges-Menü: Eingabe/
Auslesen/Berechnen/Erfassen von Wettbewerben/
Challenges; der jeweilige Sportler kann selber Chal-
lenges starten und andere Sportler dazu einladen;
wahlweise kann eine Challenge durch einen Herstel-
ler entwickelt und veröffentlicht werden; der Sport-
ler erhält eine Information auf sein mobiles Endge-
rät oder seine Anzeige-/Steuerungseinheit, dass ei-
ne Challenge gestartet/ausgerufen wird; der Sportler
kann diese annehmen; ein anderer Sportler, insbe-
sondere Profi-Sportler kann dabei eine zu schlagen-
de Zeit vorgeben, insbesondere basierend auf aktu-
ellen Leistungsdaten diese Profi-Sportlers (Ansporn
für die trainierenden Spieler); für die Challenge kann
ein Zeitraum für die Ausführung der Übungen vor-
gegeben werden; Ergebnisse können insbesondere
basierend auf Foto- oder Videodaten (Beweismateri-
al) hochgeladen und archiviert werden; jeder Spieler
kann sein eigenes Ergebnis hochladen; jeder Spieler
kann daraufhin in einer Rangliste erscheinen.

[0135] ITEM2 Zumindest eine der zuvor genannten
Aufgaben wird auch gelöst durch ein Balltrainingssys-
tem, insbesondere für Fußballspieler, umfassend we-
nigstens zwei Balltrainingsvorrichtungen, jeweils mit
wenigstens zwei in mehreren Raumrichtungen aus-
gerichteten Prallflächen für einen Ball, wobei die we-
nigstens zwei Prallflächen wenigstens eine erste ebe-
ne Prallfläche und wenigstens eine zweite konvexe,
nach außen zum Spieler um eine Hochachse ge-
wölbte Prallfläche umfassen, wobei die wenigstens
eine erste Prallfläche und die wenigstens eine zwei-
te Prallfläche eine die Balltrainingsvorrichtung zumin-
dest abschnittsweise ab-/umgrenzende, in mehre-
re Raumrichtungen ausgerichtete Prallmantelfläche
bilden, wobei die Prallmantelfläche die Form eines
Halbzylinders bildet, wobei die Prallmantelfläche die
weiteren Komponenten der Balltrainingsvorrichtung
umhüllt, wobei die zweite Prallfläche einen Krüm-
mungsradius aufweist, der größer ist als der Radius
eines für das Zusammenwirken mit der Balltrainings-
vorrichtung vorgesehenen Spielgerätes, insbesonde-
re Fußballs, wobei wenigstens eine der Balltrainings-
vorrichtungen eine ansteuerbare Anzeigeeinheit auf-
weist, wobei wenigstens eine der Balltrainingsvor-
richtungen eine mit der Anzeigeeinheit verbindbare
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Steuerungseinheit umfasst, wobei die Anzeigeeinheit
zur Wiedergabe von durch die Steuerungseinheit vor-
gegebenen optischen und/oder akustischen Signalen
eingerichtet ist. Die Anzeigeeinheit kann eine oder
mehrere Lichtquellen, insbesondere LED aufweisen.

[0136] Zumindest eine der zuvor genannten Aufga-
ben wird auch gelöst durch Verwendung einer Ball-
trainingsvorrichtung mit wenigstens zwei Prallflächen
umfassend wenigstens eine erste ebene Prallfläche
und wenigstens eine zweite konvexe, um eine Hoch-
achse gewölbte Prallfläche, welche eine die Ball-
trainingsvorrichtung zumindest abschnittsweise um-
grenzende, in mehrere Raumrichtungen ausgerich-
tete Prallmantelfläche bilden, insbesondere Verwen-
dung einer zuvor beschriebenen Balltrainingsvorrich-
tung, beim Fußballtraining. Dies liefert zuvor be-
schriebene Vorteile.

[0137] Zumindest eine der zuvor genannten Aufga-
ben wird auch gelöst durch Verwendung einer Ball-
trainingsvorrichtung mit einer in mehrere Raumrich-
tungen ausgerichteten Prallmantelfläche mit wenigs-
tens einer ersten ebenen Prallfläche und wenigstens
einer zweiten konvexen, um eine Hochachse gewölb-
ten Prallfläche, insbesondere Verwendung einer zu-
vor beschriebenen Balltrainingsvorrichtung, im Re-
habilitations-Bereich (REHA). Dies liefert zuvor be-
schriebene Vorteile.

[0138] Zumindest eine der zuvor genannten Aufga-
ben wird auch gelöst durch Verwendung einer Ball-
trainingsvorrichtung mit einer in mehrere Raumrich-
tungen ausgerichteten Prallmantelfläche mit wenigs-
tens einer ersten ebenen Prallfläche und wenigstens
einer zweiten konvexen, um eine Hochachse gewölb-
ten Prallfläche, und mit einer ansteuerbaren Anzei-
geeinheit, insbesondere Verwendung einer zuvor be-
schriebenen Balltrainingsvorrichtung, zur Leistungs-
diagnose im (Profi-)Fußballtraining. Dies liefert zuvor
beschriebene Vorteile.

[0139] Zumindest eine der zuvor genannten Aufga-
ben wird auch gelöst durch Verwendung einer Steue-
rungseinheit zum Einstellen des Winkels oder der
Ausrichtung wenigstens einer ersten und/oder zwei-
te Prallfläche einer Balltrainingsvorrichtung, insbe-
sondere zum Einstellen einer zuvor beschriebenen
Balltrainingsvorrichtung, mit einer in mehrere Raum-
richtungen ausgerichteten Prallmantelfläche gebildet
durch die wenigstens eine erste Prallfläche und durch
wenigstens eine zweite konvexe, um eine Hochach-
se gewölbte Prallfläche, wobei die Steuerungseinheit
einen Antrieb zum Verschwenken der ersten Prallflä-
che ansteuert, insbesondere um eine zumindest an-
nähernd horizontal ausgerichtete Achse und in Ab-
hängigkeit von vordefinierten oder manuell eingebba-
ren Vorgaben der Steuerungseinheit. Dies liefert zu-
vor beschriebene Vorteile.

[0140] Zumindest eine der zuvor genannten Aufga-
ben wird auch gelöst durch Verwendung eines Ball-
trainingssystems mit mehreren Balltrainingsvorrich-
tungen jeweils mit einer in mehrere Raumrichtun-
gen ausgerichteten Prallmantelfläche mit wenigstens
einer ersten ebenen Prallfläche und wenigstens ei-
ner zweiten konvexen, um eine Hochachse gewölb-
ten Prallfläche, und mit wenigstens einer ansteuer-
baren Anzeigeeinheit, insbesondere Verwendung ei-
nes zuvor beschriebenen Balltrainingssystems, zur
Leistungsdiagnose im (Profi-)Fußballtraining. Dies
ermöglicht neben individuellen Übungen auch eine
Standardisierung.

[0141] Zumindest eine der zuvor genannten Aufga-
ben wird auch gelöst durch Verwendung einer zu-
vor beschriebenen Balltrainingsvorrichtung zum Bil-
den eines Tores mit darin integrierter Balltrainings-
vorrichtung, insbesondere mit zumindest abschnitts-
weise zwischen Tor und Balltrainingsvorrichtung aus-
gebildeter Frontplatte und/oder mit einem oberseiti-
gen, das Tor in mehrere Kompartimente unterteilen-
dem Deckel. Dies erweitert die Funktionalität noch
weiter. Tor (und wahlweise auch Netz) und Balltrai-
ningsvorrichtung können insbesondere seitlich mit-
einander verschraubt werden. Hierdurch kann ein
neuartiges Produkt bereitgestellt werden, welches di-
verse Nutzungen ermöglicht.

[0142] Zumindest eine der zuvor genannten Aufga-
ben wird auch gelöst durch Verwendung einer zu-
vor beschriebenen Balltrainingsvorrichtung zum Bil-
den einer Bande mit darin integrierter Balltrainings-
vorrichtung. Dies erweitert die Funktionalität noch
weiter. Tor (und wahlweise auch Netz) und Balltrai-
ningsvorrichtung können insbesondere seitlich mit-
einander verschraubt werden.

[0143] Zumindest eine der zuvor genannten Aufga-
ben wird auch gelöst durch ein Verfahren zum Ein-
stellen einer Balltrainingsvorrichtung, insbesondere
in der Art einer Passwand für Fußballspieler, welche
Balltrainingsvorrichtung wenigstens eine erste ebe-
ne Prallfläche und wenigstens eine zweite konvexe,
nach außen zum Spieler um eine Hochachse gewölb-
te Prallfläche umfasst, die zusammen eine die Ball-
trainingsvorrichtung zumindest abschnittsweise um-
grenzende, in mehrere Raumrichtungen ausgerichte-
te Prallmantelfläche bilden, wobei die Balltrainings-
vorrichtung eine Anzeigeeinheit umfasst; mit den
Schritten: Ansteuern der Anzeigeeinheit durch Vor-
gabe eines Leistungsniveaus oder Schwierigkeits-
grades; Auslösen von optischen und/oder akusti-
schen Signalen in Abhängigkeit vom Leistungsniveau
oder Schwierigkeitsgrad, insbesondere in Abhängig-
keit von insbesondere manuell eingebbaren Vorga-
ben einer Steuerungseinheit der Balltrainingsvorrich-
tung. Dies liefert zuvor beschriebene Vorteile. Insbe-
sondere kann einem Trainer ermöglicht werden, ak-
tiv Vorgaben für einen Spieler zu machen, oder eine
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bereits bekannte Art der Leistungserfassung auf die
aktuelle Situation des Spielers anzupassen oder ab-
zuwandeln.

[0144] Folgende Modi für die Leistungserfassung
können genannt werden (Zufallsprinzip), insbesonde-
re bei vier Passwänden:
der Spieler muss auf einer der Anzeigeeinheiten ein
Licht/Symbol finden und gegen die korrespondieren-
de Prallfläche schießen; alle anderen Anzeigeeinhei-
ten bzw. LED-Panels sind schwarz bzw. nicht an; der
Spieler muss ein Licht/Symbol finden und gegen die
korrespondierende Prallfläche schießen; auf den an-
deren Anzeigeeinheiten bzw. LED-Panels sind glei-
che Symbole in anderen Farben zu sehen; der Spie-
ler muss ein Licht/Symbol finden und gegen die kor-
respondierende Prallfläche schießen; auf den ande-
ren Anzeigeeinheiten bzw. LED-Panels sind andere
Symbole in anderen Farben zu sehen; der Spieler
muss ein Licht/Symbol finden und gegen die korre-
spondierende Prallfläche schießen; auf den anderen
LED-Panels sind andere Symbole in gleichen Farben
zu sehen.

[0145] Diese Varianten lassen sich auch für die An-
forderung realisieren, dass der Spieler zwei oder
mehr Lichter/Farben/Symbole finden und gegen
die korrespondierenden Prallflächen schießen muss
(Parcours). Dabei kann bestimmt werden, wie schnell
ein Symbol angehen soll (Kadenz, Frequenz). Fer-
ner kann der Trainer Laufrichtungspfeile vorgeben:
rechts/links und/oder vor/zurück. Der Trainer kann
auch selber bestimmen, welche Lichter angehen sol-
len, und dies wahlweise dem Sportler auch vorher sa-
gen (einfachste Variante).

[0146] Folgende Modi für unterschiedliche Aufgaben
oder Spielsituationen können genannt werden, insbe-
sondere bei vier Passwänden: Passmodus, Laufmo-
dus, Gruppenmodus, Challengemodus. Im Folgen-
den wird jeder Modus näher erläutert.

[0147] Passmodus: Die Farbe oder ein Buchstabe
(je nach LED-Technik) gibt vor, mit welchem Fuß ge-
passt werden soll (rechts/links). Folgende Schwierig-
keitsgrade sind zweckdienlich: einfach (re/li/re/li/re/
li), mittel (re/re/li/li/re/re), schwer (Zufall oder weite-
re Rhythmusvorgaben, beispielsweise re/li/re/re/li/re/
li/li).

[0148] Laufmodus: Ein Symbol gibt die Laufrichtung
vor. Ein Spieler passt gegen die Prallfläche, und in
dem Moment wird auf der Anzeigeeinheit eine Auf-
gabe angezeigt, z. B. mittels einer Pfeilrichtung (z.
B. rechts an der Balltrainingsvorrichtung vorbei lau-
fen und auf ein Tor schießen), oder mittels eines
nach hinten weisenden Pfeiles (Ball wieder anneh-
men, drehen und auf ein Tor hinter sich schießen).

[0149] Gruppenmodus: Über eine App können meh-
rere Spieler eingeladen werden, beispielsweise ge-
deckelt auf acht Spieler. Ein Spieler ist Administrator
und legt das Level und die Übung fest. Folgende Le-
vel können beispielhaft genannt werden, wobei die
Spielerreihenfolge durch die App bereitgestellt wer-
den kann. Level 1 (alle Balltrainingsvorrichtung wer-
den mit der ebenen Prallfläche eingesetzt; ein Zufalls-
generator gibt die anzuspielende Balltrainingsvorrich-
tung über ein Signal an der jeweiligen Balltrainings-
vorrichtung vor; Zielvorgabe: z. B. vordefinierte An-
zahl von Ballkontakten bezüglich der Zeit, oder ma-
ximale Ballkontakte in vordefinierter Zeiteinheit, z. B.
20 Sekunden).

[0150] Challengemodus: Einzel-Challenge (eine
oder mehrere Balltrainingsvorrichtungen, von einem
Spieler genutzt, welcher seine Ergebnisse online prä-
sentiert und über die App auswerten lässt; Zielvor-
gabe z. B. maximale Anzahl von Pässen gegen die
konvexe zweite Prallfläche innerhalb eines vordefi-
nierten Zeitintervalls, beispielsweise aus einem Ab-
stand von drei Meter); Gruppen-Challenge (mehre-
re Balltrainingsvorrichtungen sind in einem Parcours
aufgestellt, z. B. in verkreuzter Anordnung oder ge-
mäß einem Viereck, Abstand z. B. zehn Meter; Mes-
sung von Zeit und/oder Ballkontakten; Level/Schwie-
rigkeitsgrad vordefinierbar über die Art der Prallfläche
oder einen Schwenkwinkel).

[0151] Zumindest eine der zuvor genannten Aufga-
ben wird auch gelöst durch ein Verfahren zum Ein-
stellen einer Balltrainingsvorrichtung, insbesondere
in der Art einer Passwand für Fußballspieler, wel-
che Balltrainingsvorrichtung wenigstens eine erste
ebene Prallfläche und wenigstens eine zweite kon-
vexe, nach außen zum Spieler um eine Hochach-
se gewölbte Prallfläche umfasst, die zusammen eine
die Balltrainingsvorrichtung zumindest abschnittswei-
se umgrenzende, in mehrere Raumrichtungen aus-
gerichtete Prallmantelfläche bilden, wobei die erste
Prallfläche um eine zumindest annähernd horizon-
tal ausgerichtete Schwenkachse schwenkbar ist; mit
den Schritten: Ansteuern eines Antriebs der Balltrai-
ningsvorrichtung durch Vorgabe eines Soll-Schwenk-
winkels; Verschwenken der ersten Prallfläche um
die Schwenkachse vom Ist-Schwenkwinkel in den
Soll-Schwenkwinkel, insbesondere in Abhängigkeit
von insbesondere manuell eingebbaren Vorgaben ei-
ner Steuerungseinheit der Balltrainingsvorrichtung.
Dies liefert zuvor beschriebene Vorteile. Insbesonde-
re kann die Funktionalität erweitert und eine Einfluss-
nahme in Echtzeit auf den Schwierigkeitsgrad ermög-
licht werden, insbesondere unbemerkt vom Spieler.
Beispielsweise ist der Soll-Schwenkwinkel gewählt
aus einer Liste von acht bis zehn unterschiedlichen,
vordefinierten, in einem Datenspeicher hinterlegten
Winkeln. Das Ansteuern kann das Vorgeben eines
vordefinierten oder zufälligen Zeitwertes umfassen,
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zu welchem Zeitwert ein Verschwenken erfolgt. Fol-
gende Schwierigkeitsgrade sind denkbar:
leicht = gerade, vertikale Ausrichtung (Flächennor-
male in Horizontalebene);
mittel bis schwierig = in Grad-Schritten bis zu dem Be-
reich, in welchem der Ball konstruktionsbedingt nur
gegen die untere Kante der Prallfläche prallen würde
(ca. 35° bis 55°, je nach Anordnung der Balltrainings-
vorrichtung).

[0152] Gemäß einer Ausführungsform umfasst das
Ansteuern der Anzeigeeinheit und/oder das Ansteu-
ern des Antriebs eine Interaktion in Echtzeit mit einem
auf einem mobilen Endgerät gespeicherten Com-
puterprogrammprodukt (App). Dies ermöglicht eine
Leistungserfassung und Spielesteuerung, auch bei
größeren Gruppen von Spielern. Auch können sich
die Spieler untereinander verwalten und absprechen.

[0153] Zumindest eine der zuvor genannten Aufga-
ben wird auch gelöst durch ein Computerprogramm-
produkt eingerichtet zur Interaktion mit einem Benut-
zer über eine Benutzerschnittstelle, eingerichtet zum
Einstellen einer zuvor beschriebenen Balltrainings-
vorrichtung, und ferner eingerichtet zur Benutzerfüh-
rung basierend auf in Echtzeit erfassten Messwer-
ten oder eingegebenen Daten eines die Balltrainings-
vorrichtung nutzenden Spielers. Das Computerpro-
grammprodukt kann auf einem Datenspeicher oder
einer tragbaren Speichereinheit (z. B. USB-Stick) be-
reitgestellt werden.

[0154] ITEM3 Zumindest eine der zuvor genann-
ten Aufgaben wird auch gelöst durch ein Verfahren
zum Einstellen einer Balltrainingsvorrichtung, insbe-
sondere in der Art einer Passwand für Fußballspie-
ler, welche Balltrainingsvorrichtung wenigstens eine
erste ebene Prallfläche und wenigstens eine zwei-
te konvexe, um eine Hochachse gewölbte Prallflä-
che umfasst, die zusammen eine die Balltrainingsvor-
richtung zumindest abschnittsweise umgrenzende, in
mehrere Raumrichtungen ausgerichtete Prallmantel-
fläche bilden, wobei die Balltrainingsvorrichtung eine
Anzeigeeinheit umfasst; mit den Schritten: Ansteuern
der Anzeigeeinheit durch Vorgabe eines Leistungsni-
veaus oder Schwierigkeitsgrades; Auslösen von op-
tischen und/oder akustischen Signalen in Abhängig-
keit vom Leistungsniveau oder Schwierigkeitsgrad;
Erfassen von Ballkontakten an wenigstens einer der
Prallflächen und/oder Erfassen einer Annäherung ei-
nes Spielers, jeweils insbesondere mittels wenigs-
tens eines Näherungssensors; Abspeichern und Aus-
werten von Ballkontakten und/oder Annäherungen,
insbesondere spielerspezifisch und leistungsniveau-
spezifisch; wahlweise Regeln der Anzeigeeinheit und
des Auslösens von optischen und/oder akustischen
Signalen in Abhängigkeit des Betrages und/oder zeit-
lichen Verlaufes von Ballkontakten und/oder Annä-
herungen. Dies ermöglicht ein umfassendes, repro-
duzierbares Training und auch einen Leistungsver-

gleich. Die erfassten Daten können abgespeichert
und archiviert werden, und es kann darauf basierend
ein Leistungsbericht für einen jeweiligen Spieler er-
stellt werden.

[0155] Im Folgenden wird die Erfindung für eines der
möglichen Ausführungsbeispiele nochmals zusam-
mengefasst.

[0156] Die konvexe Prallfläche kann eine halbkreis-
förmige Oberfläche/Form aufweisen oder als Halb-
zylinder ausgebildet sein. Die Enden der konvexen
Prallfläche können an einem Rahmen befestigt sein.
In diesen Rahmen kann eine beweglich/winkelig ver-
stellbar gelagerte rechteckige Platte eingebaut sein,
die als ebene Prallfläche ausgebildet ist. In diese
Platte können im oberen Bereich an beiden Außen-
seiten Scharnierführungen (Scharnierhülsen) einge-
lassen sein. Dazu korrespondierende Scharnierstif-
te können an einer oberen Rahmenstrebe befes-
tigt sein. An einer unteren horizontalen Rahmenstre-
be können zwei Führungsschienen vorgesehen sein.
Durch diese Führungsschienen laufen Flachprofile,
die an einer unteren Querstrebe des Rahmens be-
festigt sein können. Die Flachprofile sind gelocht. In
der Grundposition befindet sich die rechteckige Platte
im rechten Winkel zum Boden. Diese Position kann
durch zwei Splinte fixiert werden, welche durch die
Führungsschiene und durch die Flachprofile gesteckt
sind. Nach dem Lösen der Splinte kann die Neigung
der Platte in mehreren Schritten verändert werden. Je
nach gewünschtem Einsatzzweck oder Spieler wird
die gewünschte Position wieder durch die Splinte fi-
xiert. Durch die veränderte Neigung prallen Sportge-
räte (insbesondere Bälle) nach oben von der Plat-
te ab. Der Rahmen und die konvexe Prallfläche sind
im Bodenbereich miteinander verbunden. In der Mitte
der Vorrichtung, insbesondere konzentrisch bezüg-
lich der konvexen Prallfläche, ist ein Rohr (Abstüt-
zung) angeordnet und abgestützt, über welches Ge-
wichtsscheiben geschoben werden können. Dadurch
kann die Vorrichtung beschwert werden, insbesonde-
re derart, dass die Balltrainingsvorrichtung beim Auf-
prall eines Balles nicht nachgibt. Der Boden der Vor-
richtung, insbesondere einzelne Querstreben, ist ge-
locht, um eine Befestigung mit Erdnägeln im Boden-
bereich oder auf dem Eis sicherstellen zu können.
Das Rohr weist eine von oben zugängliche Kavität
bzw. ein Loch auf, insbesondere mit Innengewinde.
In diese Kavität kann eine Stativstange gesteckt wer-
den. In der rechteckigen Platte können von außen
zugänglich zwei Löcher/Durchgangslöcher vorgese-
hen sein. Dadurch können zwei der hier beschrie-
benen Balltrainingsvorrichtungen an deren ebenen
Prallwänden derart mit einander verschraubt werden,
dass sich aufgrund der konvexen Prallwände eine
komplett umlaufende Form, insbesondere eine Zylin-
derform realisieren lässt. Diese kombinierte Balltrai-
ningsvorrichtung kann dann z. B. mittig auf einem
Spielfeld positioniert werden und ist aus allen (ho-
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rizontalen) Raumrichtungen anspielbar. Die Balltrai-
ningsvorrichtung ist mobil verlagerbar und auf den
meisten Untergründen einsetzbar (Rasen, Kunstra-
sen, Hallenboden, Eis). Die Balltrainingsvorrichtung
ist durch eine Person tragbar, insbesondere mittels
am Rahmen angeordneten Griffen. Wahlweise kann
die Balltrainingsvorrichtung dafür auch Rollen auf-
weisen. Es hat sich gezeigt, dass die wenigstens
zwei unterschiedlichen Prallflächen eine sehr gute In-
tensitäts- und Schwierigkeits-Progression innerhalb
eines (REHA-)Trainings ermöglichen. Insbesondere
können beispielhaft genannt werden:

1/ gerade/ebene Prallfläche: leichter Schwierig-
keitsgrad;
2/ um eine horizontal ausgerichtete Achse geneig-
te Prallfläche (insbesondere 8 bis 10 verschiede-
ne Winkel): mittlerer bis hoher Schwierigkeitsgrad;
3/ konvexe, insbesondere halbkreiszylindrische
Prallfläche: sehr hoher Schwierigkeitsgrad; Das
Anspielen der konvexen Prallfläche bringt einen
hohen Schwierigkeitsgrad mit sich, da das Sport-
gerät unkontrolliert zurückgeworfen wird;
4/ um eine horizontal ausgerichtete Achse geneig-
te konvexe Prallfläche.

[0157] In den nachfolgenden Zeichnungsfiguren
wird die Erfindung noch näher beschrieben, wobei für
Bezugszeichen, die nicht explizit in einer jeweiligen
Zeichnungsfigur beschrieben werden, auf die ande-
ren Zeichnungsfiguren verwiesen wird. Es zeigen:

[0158] Fig. 1A, Fig. 1B jeweils in perspektivischer
Ansicht in schematischer Darstellung eine Balltrai-
ningsvorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel
in unterschiedlichen Betriebsmodi;

[0159] Fig. 2A, Fig. 2B in perspektivischen Ansich-
ten in schematischer Darstellung eine Balltrainings-
vorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel;

[0160] Fig. 3A, Fig. 3B jeweils in perspektivischer
Ansicht in schematischer Darstellung eine Balltrai-
ningsvorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel
in unterschiedlichen Montagezuständen;

[0161] Fig. 4 in perspektivischer Ansicht in schema-
tischer Darstellung eine Balltrainingsvorrichtung ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel;

[0162] Fig. 5A, Fig. 5B jeweils in perspektivischer
Ansicht in schematischer Darstellung ein Balltrai-
ningssystem gemäß einem Ausführungsbeispiel in
unterschiedlichen Anordnungen in einem ersten Be-
triebsmodus;

[0163] Fig. 6A, Fig. 6B jeweils in perspektivischer
Ansicht in schematischer Darstellung ein Balltrai-
ningssystem gemäß einem Ausführungsbeispiel in
unterschiedlichen Anordnungen in einem zweiten Be-
triebsmodus;

[0164] Fig. 7A, Fig. 7B jeweils in perspektivischer
Ansicht in schematischer Darstellung ein Balltrai-
ningssystem gemäß einem Ausführungsbeispiel in
unterschiedlichen Anordnungen, jeweils in einem Be-
triebsmodus, insbesondere im ersten und in einem
dritten Betriebsmodus;

[0165] Fig. 8A, Fig. 8B jeweils in perspektivischer
Ansicht in schematischer Darstellung ein Balltrai-
ningssystem gemäß einem Ausführungsbeispiel in
unterschiedlichen Anordnungen in einem Betriebs-
modus, insbesondere im dritten und in einem vierten
Betriebsmodus;

[0166] Fig. 9A, Fig. 9B jeweils in perspektivischer
Ansicht in schematischer Darstellung eine Balltrai-
ningsvorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel,
in einer Anordnung auf einem Stativturm;

[0167] Fig. 10A, Fig. 10B jeweils in perspektivischer
Ansicht in schematischer Darstellung eine Balltrai-
ningsvorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel,
integriert in ein Tor;

[0168] Fig. 11A, Fig. 11B jeweils in perspektivischer
Ansicht in schematischer Darstellung eine Balltrai-
ningsvorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel,
integriert in ein Tor;

[0169] Fig. 12, Fig. 13, Fig. 14 jeweils in perspektivi-
scher Ansicht in schematischer Darstellung eine Ball-
trainingsvorrichtung gemäß weiteren Ausführungs-
beispielen;

[0170] Fig. 15A, Fig. 15B jeweils in perspektivischer
Ansicht in schematischer Darstellung eine Balltrai-
ningsvorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel,
mit einem Antrieb für eine erste Prallfläche;

[0171] Fig. 16A, Fig. 16B jeweils in perspektivischer
Ansicht in schematischer Darstellung eine Balltrai-
ningsvorrichtung gemäß einem Ausführungsbeispiel,
mit einem Antrieb für eine zweite Prallfläche; und

[0172] Fig. 17A, Fig. 17B, Fig. 17C, Fig. 17D jeweils
in perspektivischer Ansicht in schematischer Darstel-
lung einzelne Komponenten einer Balltrainingsvor-
richtung gemäß einem Ausführungsbeispiel.

[0173] In Fig. 1A ist eine Balltrainingsvorrichtung 10
mit einer ersten ebenen Prallfläche 15 mit vollständig
ebener Vorderseite 15.1 und mit einer zweiten konve-
xen Prallfläche 16 gezeigt, welche Prallflächen 15, 16
zusammen eine Prallmantelfläche 17 bilden. Ferner
ist ein oberseitiger Deckel 17.2 vorgesehen, welcher
sich in einer Horizontalebene xy erstreckt und eben-
falls Teil einer Außenmantelfläche 17.1 ist und eine
weitere Prallfläche bereitstellt. Die erste Prallfläche
15 erstreckt sich in einer Vertikalebene xz. Die zwei-
te Prallfläche 16 ist durch ein halbzylindrisches Flä-
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chenelement 16.5 gebildet. Hierdurch weist die zwei-
te Prallfläche auch eine beträchtliche Erstreckung in
der Tiefenrichtung y auf und kann dadurch die Ball-
trainingsvorrichtung 10 stabilisieren. Die Prallflächen
15, 16, 17.2 sind mittels Montageelementen 12.8
an einem Rahmen 12 verschraubt. Die Balltrainings-
vorrichtung 10 ruht auf einem unterseitigen Deckel
17.4 oder direkt auf einer Bodenabstützung 11. Durch
ein Durchgangsloch 17.21 im Deckel 17.2 hindurch
ist eine sich entlang einer Hochachse z bzw. ent-
lang einer Mittenhochachse M der Balltrainingsvor-
richtung 10 erstreckende Stange 14.1 zum Halten ei-
ner Anzeigeeinheit 20 gesteckt. Dieses Durchgangs-
loch 17.21 kann auch als Kupplung zum Verbinden
zweier Balltrainingsvorrichtung 10 dienen (Fig. 7B).
Die Anzeigeeinheit 20 umfasst insbesondere einen
akustischen Geber 21, eine oder mehrere optische
Anzeigen 23, z. B. LED-Panels, und wenigstens ei-
nen Näherungssensor 25 und/oder GPS-Sensor 26.

[0174] In Fig. 1B ist die erste Prallfläche 15 um einen
Winkel β von ca. 30° um eine Schwenkachse 12.3
verschwenkt und in dieser verschwenkten Betriebs-
position fixiert, insbesondere mittels der in Fig. 2B
näher gezeigten Winkelverstellung 13. Die Schwen-
kachse 12.3 ist dabei an einer Oberkante 15.6 der
ersten Prallfläche 15 angeordnet und mittels Schwen-
klagern 12.4 und Stiften 12.41 an den Rahmen 12
gekuppelt. Ein Anschlag 12.5, insbesondere ausge-
bildet als Komponente des Rahmens 12, bevorzugt
L-Profil, ist im Bereich einer sich in Querrichtung x
erstreckenden Unterkante 15.4 der ersten Prallfläche
15 angeordnet und bildet ein Widerlager für die ers-
te Prallfläche 15, insbesondere für deren Rücksei-
te 15.2 im zurückgeschwenkten Zustand. Die erste
Prallfläche 15 ist durch ein rechteckiges, ebenes Flä-
chenelement 15.5 gebildet und weist auch eine Kupp-
lung oder ein Befestigungsmittel 15.51 auf, hier als
im unteren Bereich des Flächenelementes 15.5 aus-
gebildetes Durchgangsloch. Daran lassen sich insbe-
sondere zwei Balltrainingsvorrichtungen 10 aneinan-
der kuppeln.

[0175] In den Fig. 2A, Fig. 2B ist eine/die Balltrai-
ningsvorrichtung 10 ohne oberseitigem Deckel ge-
zeigt. Eine Innenseite bzw. Rückseite 16.2 der zwei-
ten Prallfläche 16 ummantelt eine Kavität 18 der Ball-
trainingsvorrichtung 10 über einen Horizontalwinkel
von 180°. Die Kavität 18 ist von drei oder vier Flä-
chenelementen 15, 16, 17.2, 17.4 umgrenzt bzw. um-
hüllt. In der Kavität 18 sind die Bodenabstützung
11 und der Rahmen 12 angeordnet. Die zum Spie-
ler ausgerichtete konvexe Wölbung 16.3 wird aus-
schließlich durch ein konvexes, um eine/die (Mitten-)
Hochachse gewölbtes Flächenelement vorgegeben,
insbesondere mit einheitlichem Krümmungsradius r.
Weitere Wölbungen um andere Achsen sind nicht
vorgehen. Die Oberfläche einer Vorderseite 16.1 der
Prallfläche 16 ist vollständig eben ausgebildet. Im Be-
reich von Seitenkanten 16.7 ist die zweite Prallflä-

che 16 am Rahmen 12 montiert, insbesondere mit-
tels Montageelementen 12.8. Diese Art der Befesti-
gung am Rahmen 12 oder an der Bodenabstützung
11 kann auch im Bereich einer Unterkante 16.4 oder
einer Oberkante 16.6 der zweiten Prallfläche 16 er-
folgen, insbesondere an mehreren Stellen. Die jewei-
lige Prallfläche kann dadurch die Außenhaut bilden,
und der Rahmen und die Bodenabstützung bilden ei-
ne Art Tragstruktur. In der Sprache des Schiffsbaus
kann auch von Planken (Prallflächen) und Spanten
(Rahmen und Bodenabstützung) gesprochen wer-
den. Dieser synonyme Begriff lässt sich zumindest
auf die konvexe zweite Prallfläche gut übertragen.

[0176] Die Bodenabstützung 11 umfasst eine radia-
le erste Querstrebe 11.1 und zwei diagonale weite-
re Querstreben 11.2, wobei an den Querstreben Be-
festigungsmittel 11.3, insbesondere Löcher für eine
Befestigung am Boden ausgebildet sind. Die Quer-
streben weisen auch Befestigungsmittel zum direk-
ten Kuppeln oder Montieren an die zweite Prallflä-
che 16 auf. Die zweite Prallfläche 16 kann an den
Querstreben abgestützt sein, insbesondere an L-för-
migen Winkeln an freien Enden der Querstreben.
An den Querstreben sind ferner Ausgleichselement
11.4, insbesondere umfassend Stellschrauben aus-
gebildet, zum Ausrichten und Stabilisieren der Ball-
trainingsvorrichtung 10. Der Rahmen 12 umfasst ei-
nen rechteckigen Rahmenabschnitt 12.1, eine unte-
re Rahmenstrebe 12.11 (welche zumindest teilwei-
se den Anschlag 12.5 bilden kann), eine obere Rah-
menstrebe 12.12 und zwei seitliche Rahmenstreben
12.13. Der Rahmen weist auch eine obere Querstre-
be 12.6 auf, die insbesondere baugleich oder sym-
metrisch zur Querstrebe 11.1 des Rahmens angeord-
net ist. Die Oberseite der oberen Querstrebe 12.6
kann dabei auch eine Abstützfläche für den obersei-
tigen Deckel 17.2 bilden, und bildet in konstruktiver
Hinsicht also eine Art Spant für den Deckel 17.2 (Be-
plankung). Hierdurch kann eine hohe Festigkeit er-
zielt werden. An der oberen Querstrebe 12.6 und/
oder an der oberen Rahmenstrebe 12.12 kann we-
nigstens ein Griff 12.7 ausgebildet oder angeformt
oder eingeformt sein.

[0177] Die Winkelverstellung 13 umfasst jeweils we-
nigstens eine Führung/Schiene 13.1, eine darin ge-
lagerte Lochschiene 13.2 sowie einen Verstellbol-
zen 13.3. Die mehreren Löcher der Lochschiene
definieren einzelne Schwenkpositionen, insbesonde-
re acht bis zehn Schwenkpositionen, z. B. in 5°-
Schritten. Das Einstellen kann manuell oder moto-
risch erfolgen, insbesondere bei drahtloser Vorgabe
einer der Schwenkpositionen. Gut erkennbar ist ei-
ne an der Bodenabstützung 11 gelagerte und ent-
lang der Mittenhochachse M ausgerichtete Abstüt-
zung 14 bzw. Gewichtsaufnahme, insbesondere aus-
gebildet als Zapfen mit Innengewinde. Die Abstüt-
zung 14 kann also mehrere Funktionen erfüllen, zu-
mindest umfassend: Halten der Anzeigeeinheit 20,
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und Anordnung von Gewichtsschreiben 19. Der Zap-
fen ist kürzer als die Höhe der ersten bzw. zweiten
Prallfläche. Dies begünstigt die Multi-Funktionalität
der Balltrainingsvorrichtung 10.

[0178] In Fig. 2A ist angedeutet, dass eine vertikale
Ebene yz eine Tangentialebene für die zweite Prall-
fläche 16 bildet. Insbesondere erstreckt sich die zwei-
te Prallfläche über einen Horizontalwinkel α (Fig. 6A)
von wenigstens 180°, so dass zwei gegenüberliegen-
de, parallel zueinander angeordnete Vertikalebenen
yz jeweils eine Tangentialebene für die zweite Prall-
fläche 16 bilden. Ferner ist ein Spaltmaß s zwischen
Seitenkanten 15.7, 16.7 der ersten Prallfläche 15 und
der zweiten Prallfläche 16 angedeutet. Das Spaltmaß
s beträgt bevorzugt weniger als 3 mm, 2 mm oder so-
gar weniger als 1 mm.

[0179] Aus Fig. 2B ist ersichtlich, dass alle Kom-
ponenten der Balltrainingsvorrichtung 10 auf einfa-
che Weise demontierbar und austauschbar sind, ins-
besondere sind alle Prallflächen und Deckel ver-
schraubt. In der Fig. 2B ist ferner ein Zapfen bzw. ei-
ne Gewichtsaufnahme 15.8 angedeutet, welcher an
der Rückseite 15.2 der ersten Prallfläche 15 angeord-
net ist, insbesondere zentrisch zwischen den Seiten-
kanten 15.7. Daran können Gewichtselemente 19 be-
festigt werden, wenn die Balltrainingsvorrichtung 10
auf der ersten Prallfläche 15 ruhend angeordnet ist
(Fig. 8B).

[0180] Der jeweilige Deckel 17.2, 17.4 ist insbeson-
dere aus einem einzigen Flächenelement gebildet, z.
B. aus einer 12 mm Kunststoffplatte

[0181] In Fig. 3A ist eine zwischen der Anzeigeein-
heit 20 und der Stange 14.1 angeordnete Sollbruch-
stelle 14.2 angedeutet, z. B. ein elastisch oder rever-
sibel verformbares Zwischenstück. Prallt ein Ball ge-
gen die Anzeigeeinheit 20, so kann die Sollbruchstel-
le nachgeben, und Schaden an der Anzeigeeinheit 20
kann vermieden werden.

[0182] In Fig. 3B ist der (einzige) einheitliche Krüm-
mungsradius r der zweiten Prallfläche 16 angedeutet.
Ferner ist ersichtlich, dass eine Unterseite der Boden-
abstützung 11 zusammen mit der Unterkante 16.4 der
zweiten Prallfläche 16 einen halbkreisförmigen Flä-
cheninhalt A11 aufspannt, welcher eine Grundfläche
der von den Prallflächen 15, 16 ummantelten Kavität
18 darstellt.

[0183] In Fig. 4 ist eine Balltrainingsvorrichtung 10
ohne Anzeigeeinheit 20 oder bei demontierter An-
zeigeeinheit 20 gezeigt. Gut erkennbar ist, dass die
Prallflächen eine Prallmantelfläche 17 bilden, die eine
komplette Außenmantelfläche 17.1 der Balltrainings-
vorrichtung 10 bildet. Die Balltrainingsvorrichtung 10
ist komplett eingeplankt durch die Prallflächen. Ledig-
lich minimale Spaltmaße zwischen den Prallflächen

ermöglichen den Ausgleich von z. B. Maßtoleranzen
aufgrund von z. B. Temperaturschwankungen. Die
Balltrainingsvorrichtung 10 kann vollumfänglich von
allen Seiten angespielt werden. An einem unterseiti-
gen Deckel 17.4 sind zum einen Ausgleichselemente
11.5 oder Montageelemente 12.8 durchgeführt, zum
anderen ist im Deckel 17.4 eine Kupplung oder ein
Durchgangsloch 17.41 ausgebildet, insbesondere in
der Art der zuvor beschriebenen Kupplung 15.51 an
der ersten Prallfläche. Hiermit lassen sich mehre-
re übereinander angeordnete Balltrainingsvorrichtun-
gen 10 aneinander fixieren, z. B. mittels Flügelmut-
ter und Flügelschraube. Die Kupplung 17.41 und die
Montageelemente 12.8 bzw. die korrespondierenden
Gewindebohrungen lassen sich auch dazu nutzen,
einen Flansch für ein Stativ an der Bodenabstützung
11 bzw. direkt an der Abstützsäule 14 zu montieren.
Das Stativ kann dabei direkt an der Bodenabstützung
11 oder mittelbar auch über den unterseitigen Deckel
17.4 abgestützt werden. Die Abstützung über den un-
terseitigen Deckel 17.4 kann bei größeren Höhen des
Stativs vorteilhafter sein, weil hier radial zur Seite ein
längerer Hebel in allen Horizontalrichtungen zur Ab-
stützung genutzt werden kann.

[0184] In den nachfolgenden Figuren werden einige
beispielhafte Anordnungen von Balltrainingsvorrich-
tungen 10 sowie die Funktionsweise eines Balltrai-
ningssystems 50 mit mehreren Balltrainingsvorrich-
tungen 10; 51, 52, 53, 54 erläutert.

[0185] In Fig. 5A ist ein Balltrainingssystem 50 mit
mehreren Balltrainingsvorrichtungen 10; 51, 52, 53,
54 gezeigt, welche jeweils eine Anzeigeeinheit 20
aufweisen, die jeweils in kommunikativer Verbindung
mit einer durch einen Trainer 3 bedienten Steue-
rungseinheit 40 steht. Die Steuerungseinheit 40 kann
Vorgaben für die Anzeigeeinheiten 20 oder auch für
einen Antrieb zum Verschwenken der ersten Prallflä-
che 15 machen. Die Balltrainingsvorrichtungen sind
allesamt auf der Unterseite gelagert, und die erste
Prallfläche 15 ist jeweils in einer Vertikalebene an-
geordnet, also nicht verschwenkt. Diese Anordnung
der Balltrainingsvorrichtungen kann für Einzel- oder
Gruppentraining verwendet werden.

[0186] In Fig. 5B ist eine alternative Anordnung ge-
zeigt, wobei eine der Balltrainingsvorrichtungen 10;
51 in einem Tor 5 angeordnet ist. Einer oder meh-
rere Spieler 4 tragen jeweils ein mobiles Endgerät
47 (insbesondere smart phone), welche in kommu-
nikativer Verbindung miteinander, mit den Anzeige-
einheiten 20 und wahlweise auch mit einer Steue-
rungseinheit 40 stehen. Ein Computerprogrammpro-
dukt (App) kann auf jedem dieser Endgeräte 47 ein-
gerichtet sein, und die Spieler 4 können damit eine
Leistungserfassung durchführen oder einen Wettbe-
werb untereinander starten und auswerten.
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[0187] In Fig. 6A ist eine Anordnung von vier auf
dem Boden 1 angeordneten Balltrainingsvorrichtun-
gen mit verschwenkten ersten Prallflächen 15 ge-
zeigt, wobei wenigstens eine der zweiten Prallflä-
chen 16 zur Spielfeldmitte (hier angedeutet durch
den Ballt) bzw. zum Spieler ausgerichtet ist. Wenigs-
tens eine der Balltrainingsvorrichtungen kann an ei-
ner Bande 6 angeordnet sein.

[0188] In Fig. 6B ist eine Anordnung von vier Ball-
trainingsvorrichtungen in Reihe gezeigt, integriert in
eine Bande 60.

[0189] In Fig. 7A ist paarweise Anordnung von je-
weils zwei Balltrainingsvorrichtungen gezeigt, wel-
che Balltrainingsvorrichtungen an der jeweiligen ebe-
nen Prallfläche aneinander gekuppelt sind und da-
durch eine vollumfängliche, kreiszylindrische Prall-
mantelfläche bereitstellen. Bei diesem System ist al-
so das Anspielen aus einem Horizontalwinkelbereich
von 360° gegen konvexe Prallflächen möglich. Diese
Anordnung lässt sich insbesondere mittig auf einem
Spielfeld realisieren und kann insbesondere auch
zum Trainieren des Vorbei-Dribbelns genutzt wer-
den.

[0190] In Fig. 7B ist eine Anordnung mit zwei Tür-
men jeweils bestehend aus zwei Balltrainingsvor-
richtungen gezeigt, welche Balltrainingsvorrichtun-
gen am jeweiligen oberseitigen und unterseitigen De-
ckel aneinander gekuppelt sind und um 180° gegen-
einander um die (Mitten-)Hochachse verdreht sind.
Bei dieser Anordnung können aus demselben Hori-
zontal-/Anspielwinkel wenigstens zwei unterschiedli-
che Prallflächen angespielt werden.

[0191] In Fig. 8A ist eine Anordnung mit zwei Tür-
men jeweils bestehend aus zwei Balltrainingsvor-
richtungen gezeigt, welche Balltrainingsvorrichtun-
gen am jeweiligen oberseitigen und unterseitigen De-
ckel aneinander gekuppelt sind und in dieselbe Rich-
tung ausgerichtet sind. Die Türme können dabei in
einem Tor angeordnet oder in das Tor 70 integriert
sein.

[0192] In Fig. 8B ist eine Anordnung mit zwei Tür-
men jeweils bestehend aus zwei Balltrainingsvor-
richtungen gezeigt, welche Balltrainingsvorrichtun-
gen am jeweiligen oberseitigen und unterseitigen De-
ckel aneinander gekuppelt sind und in dieselbe Rich-
tung ausgerichtet sind. Einer der Türme ist auf den
ebenen ersten Prallflächen gelagert, wobei innen in
der jeweiligen Kavität eine oder mehrere Gewichts-
elemente auf einem Zapfen angeordnet sein kön-
nen. Aus Fig. 8B geht hervor, dass dank der flächi-
gen Beplankung der Balltrainingsvorrichtung mittels
der Prallflächen eine Multi-Funktionalität realisierbar
ist, insbesondere in Verbindung mit Demontierbar-
keit und Austausch der einzelnen Flächenelemente.
Auch die konvexe zweite Prallfläche kann auf unter-

schiedliche Weise genutzt, ausgerichtet und ange-
spielt werden. Bei dieser Anordnung liefert die zweite
Prallfläche eine über einen Vertikalwinkelbereich von
180° zugängliche konvexe Anspielfläche. Diese An-
ordnung auf der ebenen ersten Prallfläche lässt sich
z. B. für das Trainieren von kurzen Pässen in vertika-
ler Richtung nutzen. Dabei ist die Balltrainingsvorrich-
tung sogar weitgehend ohne Verletzungsrisiko in das
Spielfeld integrierbar. Die Kanten zwischen den De-
ckeln und der zweiten Prallfläche können abgerundet
und/oder mit Gummileisten geschützt sein.

[0193] In Fig. 9A, Fig. 9B ist ein Stativturm 45 ge-
zeigt, welcher an einem Flansch 11.5 oder Befesti-
gungsmittel an die Balltrainingsvorrichtung 10 gekup-
pelt ist. Der Flansch 11.5 kann z. B. an der Bodenab-
stützung 11 ausgebildet sein.

[0194] In Fig. 10A, Fig. 10B ist ein Tor 70 mit inte-
grierter Balltrainingsvorrichtung 10 gezeigt, wobei ei-
ne oder mehrere Frontplatten 71 eine Abschottung
zwischen der Balltrainingsvorrichtung 10 und Pfosten
des Tores sicherstellen. Die Frontplatten 71 weisen
eine insbesondere rechteckige Ausnehmung geome-
trisch korrespondierend zu einer vor- oder rückseiti-
gen Silhouette/Umfangslinie der Balltrainingsvorrich-
tung, oder bilden diese Ausnehmung, insbesondere
mit Spaltmaßen kleiner 2 oder 1 cm. Die Balltrainings-
vorrichtung 10 weist einen oberseitigen Deckel 17.2
auf, welcher geometrisch korrespondierend zum To-
rinnenraum ausgebildet ist, insbesondere rechteckig,
und den Torinnenraum in zwei Kompartimente un-
terteilt, von welchen das obere zugänglich (für Bäl-
le) und das untere abgeschottet ist. Das Tor kann
von einem Netz (nicht dargestellt) umgrenzt sein, so
dass Bälle im oberen Kompartiment wieder zurück
auf die Spielfläche geworfen werden. Hierzu kann der
Deckel 17.2 auch mit einer leichten Neigung nach
vorne angeordnet sein. Die ebene Prallfläche 15 ist
schwenkbar gelagert und um einen Schwenkwinkel
im Bereich von 25° nach vorne ausgeschwenkt. Die
Balltrainingsvorrichtung 10 ruht auf einem unterseiti-
gen Deckel 17.4. Am Netz, an Befestigungen für das
Netz, an den Pfosten und/oder an der Frontplatte 71
können Sensoren eingerichtet zum Erfassen eines
Aufpralls vorgesehen sein, insbesondere Sensoren
in Kommunikation mit der Anzeigeeinheit oder einer
Steuerungseinheit.

[0195] In Fig. 11A, Fig. 11B ist ein Tor 70 mit inte-
grierter Balltrainingsvorrichtung 10 gezeigt, bei wel-
chem eine Frontplatte 71 eine vollständige Abschot-
tung eines Torinnenraumes des Tores sicherstellt.
Wie auch bei der zuvor beschriebenen Balltrainings-
vorrichtung 10 ist eine Anzeigeeinheit 20 vorgese-
hen, die auf einer das Tor 70 überragenden Abstüt-
zung 14 angeordnet ist. Bei einer Anordnung der
zweiten Prallfläche 16 in Richtung des Spielers kann
ein oberseitiger Deckel 17.2 ebenfalls als Prallfläche
genutzt werden.
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[0196] In Fig. 12, Fig. 13 ist jeweils eine Balltrai-
ningsvorrichtung 10 mit einer zweiten konvexen Prall-
fläche 16 gezeigt, die sich über einen Umfangswin-
kel von mehr als 180°, insbesondere ca. 270°, oder
über einen Umfangswinkel von weniger als 180°, ins-
besondere ca. 135° erstreckt. Abgesehen von dieser
Umfangsvariation kann die jeweilige Balltrainingsvor-
richtung 10 dieselben Eigenschaften wie zuvor be-
schrieben aufweisen.

[0197] In Fig. 14 ist eine Balltrainingsvorrichtung 10
mit einem schwenkbar um die Schwenkachse 12.3
gelagerten oberen Deckel 17.2 gezeigt. Der Deckel
kann dabei ein Langloch aufweisen, was ein Ver-
schwenken relativ zu einer Abstützung 14 ermöglicht.

[0198] In Fig. 15A, Fig. 15B ist eine Balltrainings-
vorrichtung 10 mit einem motorischen Antrieb 30 ge-
zeigt, welcher mittels einer Stange 31 mit der ers-
ten Prallfläche 15 zusammenwirkt und an einer un-
teren Rahmenstrebe 12.11 befestigt oder abgestützt
ist. Beim Zurückschwenken kann die erste Prallfläche
15 an einem Anschlag 12.5 zur Anlage gebracht wer-
den. Die zweite Prallfläche 16 ist fest montiert und
am Rahmen abgestützt, insbesondere auch mittels
Diagonalstreben 12.9. Derartige diagonale Streben
begünstigen das Konzept, mittels der Prallflächen ei-
ne Außenhaut-Beplankung bzw. eine Prallmantelflä-
che bereitzustellen. Die Diagonalstreben können ge-
lenkig bzw. schwenkbar gelagert sein, insbesonde-
re jeweils mit gelenkig gelagerter Kupplung zur je-
weiligen Innenseite der Prallfläche. Dies ermöglicht
die Montage unterschiedlicher Flächenelemente, oh-
ne die Tragstruktur der Balltrainingsvorrichtung abän-
dern zu müssen.

[0199] In Fig. 16A, Fig. 16B ist ein Antrieb 30 ge-
zeigt, welcher über eine Stange 31 in wenigstens ei-
nem Angriffspunkt 32 an einer Innenseite der zwei-
ten Prallfläche 16 angreift. In den Fig. 16A, Fig. 16B
ist die zweite Prallfläche 16 in einer mittels der Mon-
tageelemente 12.8 fest montierten Situation gezeigt.
Diese Montageelemente 12.8, z. B. Schrauben, kön-
nen gelöst werden, und die zweite Prallfläche 16
kann schwenkbar um die Schwenkachse 12.3 ge-
lagert werden, insbesondere abgestützt zumindest
in den entsprechenden Schwenklagern 12.4 und an
den Angriffspunkten 32. Hierzu kann ein Antrieb wie
in Fig. 15A, Fig. 15B beschrieben verwendet wer-
den. Dabei kann der Antrieb 30 an der unteren Rah-
menstrebe 12.11 und/oder an einer Komponente der
Bodenabstützung 11 abgestützt sein, hier angedeu-
tet durch den gestrichelten Untergrund, der wahlwei-
se auch durch einen unterseitigen Deckel bereitge-
stellt werden kann. Wahlweise kann der Antrieb 30
auch auf beide Prallflächen 15, 16 wirken, oder je-
weils nach Bedarf mit einer der Prallflächen 15, 16
gekuppelt werden. Beide Prallflächen können hier-
zu wenigstens ein an deren Innenseite angeordnetes
(Dreh-)Gelenk 15.3 aufweisen, wie in den Fig. 17A,

Fig. 17B, Fig. 17C, Fig. 17D näher gezeigt. Insbe-
sondere an der ersten Prallfläche 15 kann das Dreh-
gelenk 15.3 mittels eines Profils, insbesondere L-Pro-
fils 15.9 montiertigekuppelt werden. Neben dem mo-
torischen Antrieb 30 kann auch die zuvor beschriebe-
ne Winkelverstellung 13 zum Einsatz kommen, ins-
besondere derart, dass die Lochleiste 13.2 an dem
einen Ende von der ersten Prallfläche 15 entkuppel-
bar ist, und am anderen Ende an die zweite Prallflä-
che 16 kuppelbar ist, insbesondere auch mittels ei-
ner wie in Fig. 17C gezeigten Gelenkverbindung mit
Schraubbolzen.

Bezugszeichenliste

1 Boden, insbesondere Fußballplatz
2 Spielgerät, insbesondere (Fuß-)Ball
3 Trainer
4 Spieler
5 Tor
6 Bande
10 Balltrainingsvorrichtung, insbesondere

Passwand für Fußballspieler
11 Bodenabstützung, insbesondere wenigs-

tens eine Querstrebe
11.1 erste Querstrebe
11.2 weitere Querstrebe
11.3 Befestigungsmittel, insbesondere Loch

für Boden-Befestigung
11.4 Ausgleichselement, insbesondere mit

Stellschraube
11.5 Kupplung, Flansch oder Befestigungsmt-

tel für Stativturm
12 Rahmen
12.1 rechteckiger Rahmenabschnitt
12.11 untere Rahmenstrebe
12.12 obere Rahmenstrebe
12.13 seitliche Rahmenstrebe
12.3 Schwenkachse für Prallfläche
12.4 Schwenklager, insbesondere Schamier-

führung
12.41 Stift
12.5 Anschlag, insbesondere L-Profil
12.6 obere Querstrebe
12.7 Griff
12.8 Montageelement, insbesondere (Senk-

kopf-)Schraube
12.9 Diagonalstrebe
13 Winkelverstellung
13.1 Führung, insbesondere für Schiene
13.2 Locheisen
13.3 Splint oder Verstellbolzen
14 Abstützung für Anzeigeeinheit, insbeson-

dere zentrisch angeordnete Vertikalstüt-
ze; Gewichtsaufnahme

14.1 montierbare Stange oder Stativstange,
insbesondere teleskopierbar

14.2 flexibles Element oder Sollbruchstelle,
insbesondere biegsames Stabelement

15 erste Prallfläche
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15.1 Vorderseite
15.2 Rückseite
15.3 Gelenk
15.4 Unterkante
15.5 Flächenelement, insbesondere ebener

Materialabschnitt
15.51 Kupplung oder Befestigungsmittel, ins-

besondere Durchgangsloch
15.6 Oberkante
15.7 Seitenkante
15.8 Zapfen bzw. Gewichtsaufnahme
15.9 Profil, insbesondere L-Profil
16 zweite Prallfläche
16.1 Vorderseite
16.2 Rückseite
16.3 Wölbung um die Hochachse bzw. Kon-

vexität nach außen zum Spieler hin
16.4 Unterkante
16.5 Flächenelement, insbesondere halbzylin-

drischer Materialabschnitt in Blechform
16.6 Oberkante
16.7 Seitenkante
17 Prallmantelfläche
17.1 Außenmantelfläche für weitere Kompo-

nenten der Balltrainingsvorrichtung
17.2 oberseitiger Deckel
17.21 Kupplung oder Befestigungsmittel, ins-

besondere Durchgangsloch
17.4 unterseitiger Deckel
17.41 Kupplung oder Befestigungsmittel, ins-

besondere Durchgangsloch
18 von Prallflächen oder von der Prallman-

telfläche umgrenzte Kavität oder Innen-
volumen

19 Gewichtselement, insbesondere Scheibe
20 Anzeigeeinheit
21 akustischer Geber
23 optische Anzeige
25 Näherungssensor
26 GPS-Sensor
30 Antrieb
31 Stange
32 Angriffspunkt
40 Steuerungseinheit
45 Stativturm
47 mobiles Endgerät
50 Balltrainingssystem, insbesondere für

Fußballspieler
50.7 vollumfängliche kreiszylindrische Prall-

mantelfläche
51 erste Balltrainingsvorrichtung
52 zweite Balltrainingsvorrichtung
53 dritte Balltrainingsvorrichtung
54 vierte Balltrainingsvorrichtung
60 Bande mit integrierter Balltrainingsvor-

richtung
70 Tor mit integrierter Balltrainingsvorrich-

tung
71 Frontplatte

A11 Unterseite der Bodenabstützung bzw.
von der Bodenabstützung aufgespannter
Flächeninhalt

M Mittenhochachse der Balltrainingsvor-
richtung

r Krümmungsradius
s Spaltmaß zwischen aneinandergrenzen-

den Prallflächen
x Längsrichtung bzw. Querachse
xy Horizontalebene
xz Vertikalebene
y Tieferrichtung bzw. Querachse
yz Vertikalebene
z Hochachse
α Horizontalwinkel
β Schwenkwinkel bzw. Kippwinkel, insbe-

sondere um Horizontalachse
γ Übergangswinkel zwischen aneinander-

grenzenden Prallflächen
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Schutzansprüche

1.    Balltrainingsvorrichtung (10), insbesondere
Passwand für Fußballspieler, mit wenigstens zwei
in mehreren Raumrichtungen ausgerichteten Prall-
flächen (15) für einen Ball, wobei die Balltrainings-
vorrichtung örtlich verlagerbar und in frei wählbaren
Raumrichtungen positionierbar ist und eine Boden-
abstützung (11) aufweist, mittels welcher die Balltrai-
ningsvorrichtung am Boden (1) abstützbar oder be-
züglich der gewählten Raumrichtung fixierbar ist; da-
durch gekennzeichnet, dass die wenigstens zwei
Prallflächen (15, 16, 17.2, 17.4) wenigstens eine ers-
te ebene Prallfläche (15) und wenigstens eine zwei-
te konvexe, nach außen zum Spieler gewölbte Prall-
fläche (16) umfassen, wobei die zweite Prallfläche
um eine Hochachse (z; M) gewölbt ist, und wobei die
wenigstens eine erste Prallfläche und die wenigstens
eine zweite Prallfläche eine die Balltrainingsvorrich-
tung zumindest abschnittsweise ab-/umgrenzende, in
mehrere Raumrichtungen ausgerichtete Prallmantel-
fläche (17, 17.1) bilden.

2.    Balltrainingsvorrichtung nach dem vorherge-
henden Anspruch, wobei die Konvexität der zweiten
Prallfläche ausschließlich um die Hochachse ausge-
bildet ist; und/oder wobei die zweite Prallfläche in
Umfangsrichtung an wenigstens drei Stellen gelagert
oder fixiert ist, umfassend den Bereich von Seiten-
kanten (16.7) und auf zumindest annähernd halber
Umfangsstrecke dazwischen.

3.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che als konvexe Schale aus einem Flächenelement
(16.5) gebildet ist, insbesondere vollständig aus ei-
nem einzigen Flächenelement als integrale, einstü-
ckige Schale.

4.  Balltrainingsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Konvexität der zwei-
ten Prallfläche mindestens über 75%, bevorzugt voll-
ständig über die Erstreckung der zweiten Prallfläche
ausgebildet ist, insbesondere vollständig zwischen
zwei freien Enden oder Seitenkanten (15.7) der zwei-
ten Prallfläche, mittels welchen die zweite Prallfläche
an einen Rahmen (12) der Balltrainingsvorrichtung
gekuppelt oder fixiert ist.

5.  Balltrainingsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die mehreren Raum-
richtungen bei in der Horizontalebene (xy) positio-
nierter Balltrainingsvorrichtung mindestens umfas-
sen: eine erste Raumrichtung (x, y) in der oder par-
allel zur Horizontalebene, eine Vielzahl von zwei-
ten Raumrichtungen in einem Horizontalwinkelbe-
reich von mindestens 90°, welcher relativ zur ersten
Raumrichtung (x, y) um mindestens 90° verschwenkt
ist.

6.  Balltrainingsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelfläche
die Balltrainingsvorrichtung zumindest in allen hori-
zontalen Raumrichtungen umgrenzt.

7.  Balltrainingsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelfläche
die Balltrainingsvorrichtung, abgesehen von einer op-
tional montierbaren Stange (14.1), in der vertikalen
Raumrichtung umgrenzt oder abgrenzt.

8.  Balltrainingsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelfläche
die Form eines Halbzylinders bildet, insbesondere mit
geschlossener Mantelfläche; und/oder wobei die ers-
te und zweite Prallfläche zusammen einen um eine
Mittenhochachse (M) ausgerichteten, in den unter-
schiedlichen Raumrichtungen ausrichtbaren Halbzy-
linder bilden und eine halbzylindrische Prallmantelflä-
che bereitstellen, insbesondere mit Spaltmaßen (s)
kleiner 5 mm, bevorzugt kleiner 2 oder 1 mm zwi-
schen den einzelnen Prallflächen; und/oder wobei die
Balltrainingsvorrichtung die Außenkontur einer Halb-
zylinderscheibe oder eines in Bezug auf eine Hoch-
achse (z; M) gebildeten Segmentes eines Halbzylin-
ders aufweist, wobei eine Oberkante (15.6, 16.6) und
eine Unterkante (15.4, 16.4) der jeweiligen Prallflä-
che (15, 16) zusammen in jeweils derselben Horizon-
talebene (xy) enden oder dort anordenbar sind.

9.  Balltrainingsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelfläche
die weiteren Komponenten der Balltrainingsvorrich-
tung umhüllt, insbesondere vollständig in Bezug auf
horizontale Raumrichtungen.

10.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelflä-
che in Bezug auf horizontale Raumrichtungen eine
Außenmantelfläche (17.1) oder Umhüllung für alle
weiteren Komponenten der Balltrainingsvorrichtung
bildet.

11.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che aus einem um eine/die Mittenhochachse (M) der
Balltrainingsvorrichtung gewölbten Flächenelement
(16.5) gebildet ist.

12.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che die weiteren Komponenten der Balltrainingsvor-
richtung über ein Kreissegment von mindestens 90°
oder 180° umhüllt, insbesondere bezüglich eines Azi-
mutwinkels oder Anspielrichtungen.

13.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelflä-
che vollumfänglich eine Außenmantelfläche (17.1)
der Balltrainingsvorrichtung bildet; und/oder wobei
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die Prallmantelfläche aus vier Flächenelementen
(15.5, 16.5, 17.2, 17.4), insbesondere einer/der ers-
ten Prallfläche, einer/der zweiten Prallfläche, einer
oberseitigen Prallfläche in Form eines Deckels und
einer unterseitigen Prallfläche in Form eines Deckels,
gebildet ist und mittels der vier Flächenelemente voll-
umfänglich eine Außenmantelfläche (17.1) der Ball-
trainingsvorrichtung bildet; und/oder wobei die Prall-
mantelfläche aus drei Flächenelementen (15.5, 16.5,
17.2), insbesondere einer/der ersten Prallfläche, ei-
ner/der zweiten Prallfläche und einer oberseitigen
Prallfläche in Form eines Deckels, gebildet ist und
mittels der drei Flächenelemente abgesehen von ei-
ner Unterseite vollumfänglich eine Außenmantelflä-
che der Balltrainingsvorrichtung bildet; und/oder wo-
bei die Prallmantelfläche abschließend aus vier Flä-
chenelementen gebildet ist, nämlich aus drei ebe-
nen Flächenelementen (15.5, 17.2, 17.4) und einem
die ebenen Flächenelemente verbindenden, konvex
gewölbten Flächenelement (16.5), wobei die Außen-
kontur von wenigstens einem der ebenen Flächen-
elemente der konvexen Wölbung folgt.

14.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei ausschließlich die
erste Prallfläche und die zweite Prallfläche zusam-
men als Flächenpaar die Prallmantelfläche und mit-
tels der Prallmantelfläche vollumfänglich eine Außen-
mantelfläche (17.1) der Balltrainingsvorrichtung bil-
den.

15.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste und zweite
Prallfläche als Flächenpaar zusammen die Prallman-
telfläche (17, 17.1) über einen Horizontalwinkel von
mindestens 180° oder mindestens 270°, insbesonde-
re 360° definieren.

16.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste und zwei-
te Prallfläche an wenigstens einer Seitenkante (15.7,
16.7) aufeinandertreffen oder aneinander angren-
zend angeordnet sind; oder wobei die erste und zwei-
te Prallfläche an wenigstens einer Seitenkante in ei-
nem Übergangswinkel (y) von zumindest annähernd
90° aufeinandertreffen oder aneinander angrenzend
angeordnet sind, insbesondere mit einem Spaltmaß
(s) kleiner 5 mm, bevorzugt kleiner 2 oder 1 mm.

17.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelflä-
che eine zusammenhängende Mantelfläche ist, de-
ren einzelne Flächenelemente durch die wenigstens
eine erste Prallfläche und wenigstens eine zweite
Prallfläche gebildet sind.

18.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelflä-
che über einen Horizontalwinkel von mehr als 270°,

insbesondere vollumfänglich über 360° ausgebildet
ist und die Balltrainingsvorrichtung umgrenzt.

19.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste Prallfläche
und die zweite Prallfläche zusammen eine geschlos-
sen-halbzylindrische Prallmantelfläche bilden.

20.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che über einen Horizontalwinkel von mindestens 90°
oder mindestens 180° oder maximal 270° konvex
gewölbt ausgebildet ist, insbesondere halbkreiszylin-
drisch.

21.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prall-
fläche durch ein halbzylindrisches Flächenelement
(16.5) gebildet ist.

22.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che aus einem ebenen Flächenelement (16.5) gebil-
det ist, welches um eine Hochachse oder um die Mit-
tenhochachse der Balltrainingsvorrichtung herum ge-
wölbt ist.

23.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che eine halbzylindrische Mantelfläche über einen
Horizontalwinkel von zumindest annähernd 180° bil-
det.

24.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelflä-
che über einen Horizontalwinkel von mindestens 90°
oder mindestens 180° konvex gewölbt ausgebildet
ist.

25.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelflä-
che in Umfangsrichtung über den kompletten Umfang
zwei Kanten aufweist, insbesondere jeweils zumin-
dest annähernd 90°-Kanten zwischen der ersten und
zweiten Prallfläche.

26.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelflä-
che in Umfangsrichtung an zwei Stellen eine unsteti-
ge Kante aufweist und ansonsten stetig verläuft.

27.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung wenigstens einen Deckel (17.2, 17.4) um-
fasst, welcher eine von der Prallmantelfläche um-
grenzte Kavität/Innenvolumen (18) abdeckt, insbe-
sondere einen Deckel mit halbzylindrischer Grundflä-
che; und/oder wobei die Balltrainingsvorrichtung ei-
nen Deckel (17.2) umfasst, welcher eine von der ers-
ten und/oder zweiten Prallfläche umgrenzte Kavität
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(18) bedeckt und welcher bevorzugt als dritte Prallflä-
che ausgebildet ist; und/oder wobei die Balltrainings-
vorrichtung einen Deckel (17.2) umfasst, welcher ei-
ne dritte Prallfläche aufweist oder bildet, wobei die
Balltrainingsvorrichtung derart auf der ersten Prallflä-
che anordenbar und am Boden (1) fixierbar ist, dass
die dritte Prallfläche zu einem Spieler weist, insbe-
sondere mit in einer Horizontalebene angeordneten
Flächennormalen.

28.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Bodenabstüt-
zung Ausgleichselemente (11.4), insbesondere mit
wenigstens einer Stellschraube umfasst.

29.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste Prallfläche
und die zweite Prallfläche in der Horizontalebene
mindestens um 35 cm, bevorzugt mindestens 40 cm
voneinander beabstandet sind; oder wobei die erste
Prallfläche und die zweite Prallfläche in der Horizon-
talebene um mindestens 25 cm und maximal 50 cm
voneinander beabstandet sind.

30.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei wenigstens eine
der Prallflächen, insbesondere die zweite Prallfläche
die Bodenabstützung abschnittsweise umgrenzt und/
oder zumindest teilweise bildet, insbesondere mittels
einer Unterkante (16.4) der Prallfläche.

31.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Bodenabstüt-
zung zwischen der ersten Prallfläche und der zweiten
Prallfläche angeordnet ist, insbesondere ausschließ-
lich.

32.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Bodenabstüt-
zung eine halbzylindrische Unterseite aufweist oder
eine halbzylindrische Abstützfläche oder halbzylindri-
schen Abstützbereich (A11) aufspannt, insbesonde-
re begrenzt jeweils von der ersten und zweiten Prall-
fläche.

33.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei wenigstens zwei der
Prallflächen, insbesondere eine/die erste Prallfläche
und eine/die zweite Prallfläche gegenüberliegend
voneinander angeordnet sind, insbesondere in ent-
gegengesetzte Raumrichtungen weisend.

34.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei wenigstens zwei der
Prallflächen umfassend eine/die erste und eine/die
zweite Prallfläche aus separaten Flächenelementen
ausgebildet sind.

35.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Ausrichtung we-

nigstens einer der Prallflächen, insbesondere we-
nigstens der zweiten Prallfläche, durch die Anord-
nung und Ausrichtung der Bodenabstützung vorge-
geben ist.

36.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che ausschließlich einen einzigen Krümmungsradi-
us (r) aufweist, insbesondere einen in Bezug auf ei-
ne Mittenhochachse (M) der Balltrainingsvorrichtung
orthogonal radial ausgerichteten Krümmungsradius-
Vektor.

37.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che einen Krümmungsradius (r) aufweist, der größer
ist als der Radius eines für das Zusammenwirken mit
der Balltrainingsvorrichtung vorgesehenen Spielge-
rätes, insbesondere Fußballs (2).

38.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che einen Krümmungsradius (r) aufweist, der min-
destens um den Faktor 3, 4 oder 5 größer ist als
der Radius eines Spielgerätes, insbesondere Fuß-
balls (2), mittels welchem die Balltrainingsvorrichtung
eingerichtet ist zusammenzuwirken.

39.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che einen die Konvexität vorgebenden Krümmungs-
radius (r) von mindestens 25 cm oder mindestens 30
cm aufweist.

40.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che einen Krümmungsradius (r) aufweist, welcher
größer gleich der halben Breite der ersten Prallfläche
ist.

41.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che homogen stetig verläuft und kantenfrei ausgebil-
det ist, insbesondere homogen bezüglich eines ein-
zigen Krümmungsradius (r).

42.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Wölbung der
zweiten Prallfläche einheitlich über die gesamte
Oberfläche, insbesondere Vorderseite (16.1) der
Prallfläche ausgebildet ist, insbesondere einheitlich
bezüglich eines Krümmungsradius.

43.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che als Schale ausgebildet ist und die Balltrainings-
vorrichtung zumindest über einen Horizontalwinkel
von 90° oder 180° umhüllt.
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44.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste Prallfläche
und die zweite Prallfläche zusammen eine Kavität
(18) der Balltrainingsvorrichtung zumindest über ein
Kreissegment von mindestens 180° umgrenzen, ins-
besondere vollumfänglich.

45.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste Prallfläche
und die zweite Prallfläche zusammen eine Kavität
(18) der Balltrainingsvorrichtung zumindest über ein
Kreissegment von mindestens 180° umgrenzen, wel-
che Kavität in der Horizontalebene in wenigstens ei-
ner Raumrichtung eine Breite von mindestens 30 cm
oder 35 cm oder 40 cm aufweist.

46.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelflä-
che oder die erste Prallfläche und die zweite Prallflä-
che zusammen eine halbzylindrische Kavität (18) um-
hüllen und die Kavität dadurch vor Ballkontakt schüt-
zen.

47.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Prallmantelflä-
che (17) eine in sich geschlossene Fläche ohne
Durchlässe bildet und dadurch vollständig als Rück-
passfläche ausgebildet ist.

48.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste und/oder
zweite Prallfläche eine plane, glatte Oberfläche, ins-
besondere Vorderseite (15.1, 16.1) ohne Erhebun-
gen oder Unregelmäßigkeiten aufweist.

49.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste und/oder
zweite Prallfläche wenigstens eine Wölbung oder
Oberflächenunregelmäßigkeit aufweist.

50.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung wenigstens zwei erste Prallflächen aufweist:
eine ebene erste Prallfläche mit vollständig ebener
Vorderseite (15.1), und wenigstens eine weitere ers-
te Prallfläche mit Wölbungen oder Oberflächenunre-
gelmäßigkeit auf der Vorderseite.

51.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die zweite Prallflä-
che zumindest einseitig an die erste Prallfläche bün-
dig angrenzt, insbesondere mit einem Spaltmaß klei-
ner 5 mm, bevorzugt kleiner 2 oder 1 mm.

52.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste und die
zweite Prallfläche zusammen eine/die stetige Prall-
mantelfläche oder eine/die Prallmantelfläche mit le-
diglich an Übergängen zwischen der ersten und zwei-

ten Prallfläche gebildeten Kanten (15.4, 15.6, 15.7,
16.4, 16.6, 16.7) bilden.

53.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Ausrichtung der
ersten und/oder zweiten Prallfläche relativ zur Bo-
denabstützung verstellbar ist, insbesondere aus ei-
ner Ausrichtung mit horizontaler Flächennormale in
eine Ausrichtung mit gegenüber der Horizontalebene
geneigten Flächennormale.

54.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste und/oder
zweite Prallfläche um eine in der Horizontalebene an-
geordnete Schwenkachse im Winkel verstellbar und
in wenigstens zwei unterschiedlichen Winkelpositio-
nen ausrichtbar ist.

55.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung eine Schwenkachse (12.3) für die erste Prall-
fläche aufweist, die in einer oberen Hälfte der ers-
ten Prallfläche angeordnet ist, insbesondere an einer
Oberkante (15.6) der ersten Prallfläche.

56.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung einen mit der ersten und/oder zweiten Prall-
fläche gekoppelten Antrieb (30) aufweist, und wobei
die Ausrichtung zumindest der ersten oder zweiten
Prallfläche motorisch verstellbar ist.

57.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung einen sich zumindest teilweise in einer Ver-
tikalebene erstreckenden Rahmen (12) aufweist, an
welchem die erste Prallfläche gelagert ist, insbeson-
dere verstellbar; und/oder wobei die zweite Prallflä-
che an dem Rahmen gelagert ist.

58.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei ein/der Rahmen der
Balltrainingsvorrichtung einen rechteckigen Rahmen-
abschnitt (12.1) mit Abmessungen geometrisch kor-
respondierend zur ersten Prallfläche aufweist, und
wobei die erste Prallfläche mit einer Rückseite (15.2)
auf dem rechteckigen Rahmenabschnitt zur Anlage
bringbar ist.

59.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste und/oder
zweite Prallfläche und wahlweise wenigstens ein De-
ckel der Balltrainingsvorrichtung reversibel demon-
tierbar an einem/am Rahmen der Balltrainingsvor-
richtung befestigt ist, insbesondere mittels Schrau-
ben.

60.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung einen sich ausschließlich in einer Vertikal-
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ebene erstreckenden Rahmen (12) aufweist, an wel-
chem sowohl die erste Prallfläche als auch die zweite
Prallfläche abgestützt sind.

61.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung einen sich ausschließlich in einer Vertikal-
ebene erstreckenden Rahmen aufweist, an welchem
die zweite Prallfläche lediglich mit den Enden oder im
Bereich von Seitenkanten (16.7) in Umfangsrichtung
abgestützt ist.

62.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung eine Abstützung (14) zur Montage einer
Anzeigeeinheit aufweist, insbesondere mittig ange-
ordnet entlang einer/der Mittenhochachse (M) der
Balltrainingsvorrichtung; und/oder wobei die Balltrai-
ningsvorrichtung eine Abstützung (14) eingerichtet
zur Aufnahme wenigstens eines mobilen Endgerätes
(47), insbesondere eines smart phone aufweist.

63.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung eine Abstützung (14) mit einer Kupplung, ins-
besondere mit Innengewindebohrung für eine Stange
zur Montage einer Anzeigeeinheit aufweist.

64.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung eine Abstützung (14), eine daran kuppelba-
re Stange (14.1) und ein flexibles Element (14.2) um-
fasst, zur Montage einer Anzeigeeinheit in bewegli-
cher Anordnung auf der Abstützung.

65.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung eine insbesondere entlang einer Mittenhoch-
achse (M) der Balltrainingsvorrichtung angeordnete,
stab- oder rohrartige Abstützung (14) zur Montage
wenigstens eines Gewichtelementes aufweist.

66.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung eine Abstützung (14) zur Montage einer An-
zeigeeinheit aufweist, welche Abstützung in Höhen-
richtung kürzer ist als eine Höhe der ersten und/oder
zweiten Prallfläche.

67.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung zumindest an der Bodenabstützung Befesti-
gungsmittel (11.3) eingerichtet zum Kuppeln auf eine
weitere Balltrainingsvorrichtung aufweist.

68.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainings-
vorrichtung eine Anzeigeeinheit (20) und eine mit
der Anzeigeeinheit verbindbare Steuerungseinheit
(40) umfasst, welche Anzeigeeinheit zur Wiedergabe

von durch die Steuerungseinheit vorgegebenen opti-
schen und/oder akustischen Signalen eingerichtet ist.

69.    Balltrainingsvorrichtung nach dem vorherge-
henden Anspruch, wobei die Anzeigeeinheit einen
Näherungssensor (25) aufweist.

70.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung oder die erste oder zweite Prallwand eine
Breite von mindestens 55 cm und maximal 65 cm
und/oder eine Höhe von mindestens 25 cm und ma-
ximal 35 cm aufweist; oder wobei die Balltrainings-
vorrichtung oder die erste oder zweite Prallwand ei-
ne Breite von mindestens 75 cm und maximal 85 cm
und/oder eine Höhe von mindestens 35 cm und ma-
ximal 45 cm aufweist; oder wobei die Balltrainings-
vorrichtung oder die erste oder zweite Prallwand eine
Breite von mindestens 95 cm und maximal 105 cm
und/oder eine Höhe von mindestens 35 cm und ma-
ximal 45 cm aufweist; oder wobei die Balltrainings-
vorrichtung oder die erste oder zweite Prallwand eine
Breite von mindestens 115 cm und maximal 125 cm
und/oder eine Höhe von mindestens 35 cm und ma-
ximal 45 cm aufweist; oder wobei die Balltrainings-
vorrichtung oder die erste oder zweite Prallwand ei-
ne Breite von mindestens 145 cm und maximal 155
cm und/oder eine Höhe von mindestens 45 cm und
maximal 55 cm aufweist; und/oder wobei die Balltrai-
ningsvorrichtung flacher als breit ist.

71.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Bodenabstüt-
zung wenigstens eine ebene Querstrebe (11.1, 11.2)
umfasst, die in der Horizontalebene angeordnet ist;
und/oder wobei die Balltrainingsvorrichtung wenigs-
tens eine diagonal angeordnete Strebe aufweist, wel-
che gelenkig schwenkbar gelagert ist, insbesondere
mit gelenkig gelagerter Kupplung zu einer Innenseite
der jeweiligen Prallfläche.

72.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei eine/die Abstützung
(14) der Balltrainingsvorrichtung an der Bodenabstüt-
zung montierbar ist.

73.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei wenigstens ein Ge-
wichtselement (19), insbesondere eine Scheibe der
Balltrainingsvorrichtung an der Bodenabstützung
montierbar ist, insbesondere an einer/der Abstützung
(14).

74.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die erste und zweite
Prallfläche und wahlweise auch ein oberseitiger und/
oder ein unterseitiger Deckel (17.2, 17.4) eine Außen-
haut-Beplankung der Balltrainingsvorrichtung bilden,
insbesondere vollumfänglich, insbesondere in allen
Raumrichtungen.
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75.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung aus vier bis sechs mechanischen, konstruk-
tiven Komponenten aufgebaut ist: zwei bis vier Flä-
chenelementen (15.5, 16.5, 17.2, 17.4), welche we-
nigstens zwei Prallflächen bereitstellen, einem/dem
Rahmen (12), und der Bodenabstützung (11) mit op-
tional einer Gewichtsaufnahme, insbesondere aus-
gebildet als eine/die Abstützung (14) für eine An-
zeigeeinheit; und/oder wobei folgende Komponen-
ten der Balltrainingsvorrichtung demontierbar sind:
wenigstens zwei Flächenelemente (15.5, 16.5, 17.2,
17.4), welche wenigstens zwei Prallflächen bereit-
stellen, bevorzugt drei oder vier Flächenelemente,
welche wenigstens drei oder vier Prallflächen bereit-
stellen.

76.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung eine von unten zugängliche Kupplung (11.5)
für einen Stativturm (45) aufweist, insbesondere an
der Bodenabstützung, welche Kupplung eingerichtet
ist zur Abstützung der kompletten Balltrainingsvor-
richtung auf dem Stativturm; und/oder wobei die Ball-
trainingsvorrichtung den entsprechenden Stativturm
dafür umfasst.

77.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung in ein Tor (60) integrierbar ist, indem die
Balltrainingsvorrichtung an wenigstens einer Außen-
seite Befestigungsmittel eingerichtet zum seitlichen
Kuppeln an das Tor aufweist, insbesondere beidsei-
tig an gegenüberliegenden Seitenkanten eines/des
Rahmens und/oder der Bodenabstützung; und/oder
indem die Balltrainingsvorrichtung einen oberseitigen
Deckel umfasst, welcher an ein Netz des Tores kup-
pelbar ist; und/oder indem die Balltrainingsvorrich-
tung Befestigungsmittel an einer Oberseite eines/des
Rahmens aufweist, an welche ein Netz des Tores
kuppelbar ist.

78.    Balltrainingsvorrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, wobei die Balltrainingsvor-
richtung in eine Bande integrierbar ist, indem die Ball-
trainingsvorrichtung an wenigstens einer Außenseite
Befestigungsmittel eingerichtet zum seitlichen Kup-
peln an die Bande aufweist, insbesondere beidsei-
tig an gegenüberliegenden Seitenkanten eines/des
Rahmens und/oder der Bodenabstützung.

79.    Balltrainingsvorrichtung, insbesondere Pass-
wand für Fußballspieler, mit wenigstens zwei in meh-
reren Raumrichtungen ausgerichteten Prallflächen
für einen Ball, wobei die Balltrainingsvorrichtung ört-
lich verlagerbar und an unterschiedlichen Trainings-
positionen in frei wählbaren Raumrichtungen positio-
nierbar ist und eine Bodenabstützung aufweist, mit-
tels welcher die Balltrainingsvorrichtung in der jeweili-
gen Trainingsposition am Boden abstützbar und/oder

bezüglich der gewählten Raumrichtung fixierbar ist;
wobei die wenigstens zwei Prallflächen wenigstens
eine erste ebene Prallfläche und wenigstens eine
zweite konvexe, nach außen zum Spieler um eine
Hochachse gewölbte Prallfläche umfassen, wobei die
wenigstens eine erste Prallfläche und die wenigstens
eine zweite Prallfläche eine die Balltrainingsvorrich-
tung zumindest abschnittsweise ab-/umgrenzende, in
mehrere Raumrichtungen ausgerichtete Prallmantel-
fläche bilden, wobei die Prallmantelfläche die Form
eines Halbzylinders bildet, wobei die Prallmantelflä-
che die weiteren Komponenten der Balltrainingsvor-
richtung umhüllt, wobei wenigstens eine der Prallflä-
chen, insbesondere die zweite Prallfläche die Boden-
abstützung abschnittsweise umgrenzt und/oder zu-
mindest teilweise bildet, insbesondere mittels einer
Unterkante der Prallfläche, wobei die zweite Prallflä-
che einen Krümmungsradius aufweist, der größer ist
als der Radius eines für das Zusammenwirken mit der
Balltrainingsvorrichtung vorgesehenen Spielgerätes,
insbesondere Fußballs.

80.    Balltrainingssystem (50), insbesondere für
Fußballspieler, mit wenigstens zwei Balltrainingsvor-
richtungen (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, mit wenigstens zwei Anzeigeeinheiten (20),
und mit wenigstens einer mit den Anzeigeeinhei-
ten drahtlos verbindbare Steuerungseinheit (40), wel-
che Anzeigeeinheiten zur Wiedergabe von durch
die Steuerungseinheit vorgegebenen optischen und/
oder akustischen Signalen eingerichtet sind.

81.    Balltrainingssystem nach dem vorhergehen-
den Systemanspruch, wobei die erste Prallfläche
und/oder ein Deckel (17.2, 17.4) der jeweiligen Ball-
trainingsvorrichtung ein Befestigungsmittel (15.51,
17.21, 17.41), insbesondere Durchgangsloch auf-
weist, an welchem die ersten Prallflächen aneinan-
der kuppelbar sind, insbesondere bei flächiger Anla-
ge der ersten Prallflächen aneinander.

82.    Balltrainingssystem nach einem der vorher-
gehenden Systemansprüche, wobei wenigstens zwei
der Balltrainingsvorrichtungen aneinander kuppelbar
sind und im gekuppelten Zustand zusammen ei-
ne vollumfängliche kreiszylindrische Prallmantelflä-
che (50.7) definieren.

83.    Balltrainingssystem nach einem der vorher-
gehenden Systemansprüche, umfassend wenigs-
tens ein mobiles Endgerät (47), insbesondere smart
phone, und ein darauf gespeichertes Computerpro-
grammprodukt (App) eingerichtet zur Interaktion mit
der Steuerungseinheit und/oder wenigstens einer der
Anzeigeeinheiten des Balltrainingssystems.

84.    Balltrainingssystem (50), insbesondere für
Fußballspieler, umfassend wenigstens zwei Balltrai-
ningsvorrichtungen (10), jeweils mit wenigstens zwei
in mehreren Raumrichtungen ausgerichteten Prall-
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flächen (15, 16) für einen Ball, wobei die wenigs-
tens zwei Prallflächen wenigstens eine erste ebe-
ne Prallfläche und wenigstens eine zweite konvexe,
nach außen zum Spieler um eine Hochachse ge-
wölbte Prallfläche umfassen, wobei die wenigstens
eine erste Prallfläche und die wenigstens eine zwei-
te Prallfläche eine die Balltrainingsvorrichtung zumin-
dest abschnittsweise ab-/umgrenzende, in mehre-
re Raumrichtungen ausgerichtete Prallmantelfläche
bilden, wobei die Prallmantelfläche die Form eines
Halbzylinders bildet, wobei die Prallmantelfläche die
weiteren Komponenten der Balltrainingsvorrichtung
umhüllt, wobei die zweite Prallfläche einen Krüm-
mungsradius aufweist, der größer ist als der Radius
eines für das Zusammenwirken mit der Balltrainings-
vorrichtung vorgesehenen Spielgerätes, insbesonde-
re Fußballs, wobei wenigstens eine der Balltrainings-
vorrichtungen eine ansteuerbare Anzeigeeinheit auf-
weist, wobei wenigstens eine der Balltrainingsvor-
richtungen eine mit der Anzeigeeinheit verbindbare
Steuerungseinheit umfasst, wobei die Anzeigeeinheit
zur Wiedergabe von durch die Steuerungseinheit vor-
gegebenen optischen und/oder akustischen Signalen
eingerichtet ist.

85.  Bande (60) mit darin integrierter Balltrainings-
vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.

86.  Tor (70) mit darin integrierter Balltrainingsvor-
richtung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, insbesondere mit zumindest abschnittsweise
zwischen Tor und Balltrainingsvorrichtung ausgebil-
deter Frontplatte und/oder mit einem oberseitigen,
das Tor in mehrere Kompartimente unterteilendem
Deckel.

87.  Verwendung einer Balltrainingsvorrichtung (10)
mit wenigstens zwei Prallflächen umfassend wenigs-
tens eine erste ebene Prallfläche (15) und wenigs-
tens eine zweite konvexe, um eine Hochachse ge-
wölbte Prallfläche (16), welche eine die Balltrainings-
vorrichtung zumindest abschnittsweise umgrenzen-
de, in mehrere Raumrichtungen ausgerichtete Prall-
mantelfläche (17) bilden, insbesondere Verwendung
einer Balltrainingsvorrichtung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, beim Fußballtraining.

88.  Verwendung einer Balltrainingsvorrichtung mit
einer in mehrere Raumrichtungen ausgerichteten
Prallmantelfläche (17) mit wenigstens einer ersten
ebenen Prallfläche (15) und wenigstens einer zweiten
konvexen, um eine Hochachse gewölbten Prallfläche
(16), insbesondere Verwendung einer Balltrainings-
vorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, im Rehabilitation-Bereich.

89.  Verwendung einer Balltrainingsvorrichtung mit
einer in mehrere Raumrichtungen ausgerichteten
Prallmantelfläche (17) mit wenigstens einer ersten

ebenen Prallfläche (15) und wenigstens einer zwei-
ten konvexen, um eine Hochachse gewölbten Prall-
fläche (16), und mit einer ansteuerbaren Anzeige-
einheit (20), insbesondere Verwendung einer Ball-
trainingsvorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, zur Leistungsdiagnose im (Profi-)Fuß-
balltraining.

90.  Verwendung einer Steuerungseinheit (40) zum
Einstellen des Winkels oder der Ausrichtung wenigs-
tens einer ersten oder zweiten Prallfläche (15, 16) ei-
ner Balltrainingsvorrichtung, insbesondere zum Ein-
stellen einer Balltrainingsvorrichtung (10) nach einem
der vorhergehenden Ansprüche, mit einer in mehre-
re Raumrichtungen ausgerichteten Prallmantelfläche
(17) gebildet durch die wenigstens eine erste Prall-
fläche (15) und durch wenigstens eine zweite kon-
vexe, um eine Hochachse gewölbte Prallfläche (16),
wobei die Steuerungseinheit (40) einen Antrieb (30)
zum Verschwenken der ersten Prallfläche ansteuert,
insbesondere um eine zumindest annähernd horizon-
tal ausgerichtete Achse und in Abhängigkeit von vor-
definierten oder manuell eingebbaren Vorgaben der
Steuerungseinheit.

91.   Verwendung eines Balltrainingssystems (50)
mit mehreren Balltrainingsvorrichtungen (10; 51, 52,
53, 54) jeweils mit einer in mehrere Raumrichtungen
ausgerichteten Prallmantelfläche (17) mit wenigstens
einer ersten ebenen Prallfläche (15) und wenigstens
einer zweiten konvexen, um eine Hochachse gewölb-
ten Prallfläche (16), und mit wenigsten einer ansteu-
erbaren Anzeigeeinheit (20), insbesondere Verwen-
dung eines Balltrainingssystems nach einem der vor-
hergehenden Systemansprüche, zur Leistungsdia-
gnose im (Profi-)Fußballtraining.

92.    Verwendung einer Balltrainingsvorrichtung
nach einem der vorhergehenden Ansprüche zum Bil-
den eines Tores (70) mit darin integrierter Balltrai-
ningsvorrichtung (10), oder zum Bilden einer Ban-
de (60) mit darin integrierter Balltrainingsvorrichtung
(10).

93.  Computerprogrammprodukt eingerichtet zur In-
teraktion mit einem Benutzer über eine Benutzer-
schnittstelle, eingerichtet zum Einstellen einer Ball-
trainingsvorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, und ferner eingerichtet zur Be-
nutzerführung basierend auf in Echtzeit erfassten
Messwerten oder eingegebenen Daten eines die
Balltrainingsvorrichtung nutzenden Spielers.

Es folgen 13 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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